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Dank und Gruß des WLSß 

Der Würftembergische Landessportbund 
überbringt der SV Remshalden 1897 e.V. 
zu seinem 1oojährigen Vereinsjubiläum 
herzliche Glückwünsche und aufrichtigen 
Dank für die in den vergongenen Jahr­
zehnten geleistete Arbeit. Die SV hat in 
dieser Zeit eine gute und interessante Ent­
wicklung genommen, die bestätigt, daß 
sich Menschen in unseren Turn- und 
Sportvereinen wohl fühlen, wenn der Ver­
ein eine sportlich breit gefächerte Struktur 
und kameradschaftlich eine gute Atmos­
phäre bietet. 

Die SV Remsholden ist ein überzeugendes 
ßeispiel, daß es der Turn- und Sportbewe­
gung gelingt, sich den Erfordernissen und 
den ßedürfnissen der Zeit entsprechend 
zu entwickeln. Stand in den ersten Jahren 
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des Vereins das Turnen nach dem Vorbild 
von ,;Turnvater John" im Vordergrund, 
kamen in den vergongenen Jahrzehnten 
die Sportorten Fußball, Handball, Judo, 
Leichtathletik, Tischtennis und Volleyball 
hinzu. Heute bietet die SV Remsholden 
seinen Mitgliedern ein vielfältiges sportli­
ches Angebot im Freizeit- und Weft­
kampfsport. 

Damit gehört die SV Remsholden 1897 
e.V. zu den Vereinen, die mit ihrem breit­
gefächerten Angebot einen überaus 
großen Geitrog für das Funktionieren 
unserer Gesellschaft leisten. Wesentlich 
ist, daß ßildungs-, Freizeit-, Gesundheits­
und Sozialwert als Ganzes in Erscheinung 
treten. 

Dies ist nur möglich durch die ehrenamt­
liche Tätigkeit von vielen Frauen und 
Männern. Dem Würftembergischen Lan­
dessportbund ist es deshalb ein Anliegen, 
nicht nur Glückwünsche auszusprechen, 
sondern auch Dank zu sogen den zahl­
reichen Mitarbeitern/ innen, t:Jbungslei­
tern/innen und Helfern/innen die durch 
ihren persönlichen Einsatz und ihre frei­
willigen Leistungen zu einer erfolgreichen 
Vereinsarbeit beigetragen haben. 

Ebenso wie die sportl iche Arbeit werden 
die sozialen Leistungen Ihres Vereins 
wesentlich durch Mitgliedsbeiträge und 
Eigenleistungen finanziert. Wir sind ober 
auch dankbar dafür, daß sich das Land 
ßoden-Würftemberg, die Landkreise und 

die Gemeinden und Städte bislang als ver­
läßliche Partner der Turn - und Sportverei­
ne erwiesen haben. Deshalb ist Ihr 
1oojähriges Jubiläum auch ein guter 
Anlaß, diesen Partnern zu danken. 

Der Würftembergische Landessportbund 
als Dachorganisation aller Turn- und 
Sportvereine und Sportfachverbände in 
Würftemberg wird sich auch in Zukunft 
darum bemühen, die notwendigen Vor­
aussetzungen zu schaffen, damit so tradi­
tionsreiche und profilierte Mitgliedsverei­
ne wie die SV Remshalden 1897 e.V. 
interessierten ßürgerinnen und ßür·gem, 
Kindern und Jugendlichen ein oHraktives 
Sport- und Freizeitangebot unterbreiten 
können. 

Ich wünsche der SV Remshalden 1897 
e.V. ein ermutigendes Jubiläumsjahr und 
erfolgreiche Zukunft. 

Ihr 

Helmut Eckert 
Vizepräsident 



Grußwort des Sportkreises 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Sportkameradinnen und Spof'tkame­
raden, 

ioo Jahre SV Remshalden . Namen 
ändern sich, doch der Sport bleibt. ßleibt 
als ßindeglied unserer Gesellschaft. Er 
verbindet Generationen, Frauen und 
Männer, Alt und Jung. Er fördert das 
Gemeinsame, hilft Vorurteile abbauen, 
bietet allen, die Sport treiben wollen und 
Geselligkeit suchen, eine Heimat. Als Mul­
tiplikator im Gemeindeleben spielt er eine 
wichtige Rolle. 

Die SV Remshalden, ein vorbildlich 
geführter Verein. Heiner Jung als Vorsit­
zender hat mit seinem Team den Verein 
weit über die Grenzen des Rems-Murr­
l<reises bekannt gemacht. Ein vielseitiges 
Angebot steht Interessierten zur Verfü­
gung. lJber Fußba ll , Handball, Turnen, 
Gymnastik, Ju-Jutsu, Leichtathletik, Volley­
ball und Tischtennis ist für jeden etwas im 
Angebot. Nicht nur der Leistungssport, 
sondern auch der ßreitenspof't ist ein 
Standbein des Vereins. 

Um die Sportangebote auch durchführen 
zu können, bedarf es einer Anzahl guter 
Sportanlagen. ßlättert man in der Ver­
einsgeschichte zurück, so kann man fest­
stellen, daß neben den bekannten Sport­
arten, die "ßaufreudigkeit" einen hohen 
Stellenwert einnimmt. All diese Aktivitäten 
konnten in der Vergangenheit nur durch­
geführt werden, weil eine homogene Ver-

einführung es immer wieder verstanden 
hat, seine Mitglieder zu motivieren. 

Allen ehrenamtlichen Helfern, ob Funk­
tionäre, Trainer und lJbungsleitern möch­
ten wir danken für ihre Treue und Ein­
satzbereitschaft, gegenüber ihrem Verein 
und seinen Mitgliedern. Ohne diese Frau­
en und Männer wäre es nicht möglich 
gewesen, einen solchen Verein aufzubau­
en und zu betreuen. Sie haben sich nicht 
nur unseren Dank, sondern den Dank 
ihrer gesamten Gemeinde verdient. 

Mit seinen ca. 3ooo Mitgliedern zählt er 
zu den Großvereinen des Kreises. Der 
Sportkreis hofft, daß noch viele ßürgerin­
nen und ßürger im SV Remshalden eine 
Heimat finden. Sporttreiben und Gesellig­
keit zu pflegen ist im Verein am schön­
sten. Für die Jubiläumstage wünscht der 
Sportkreis alles Gute und viel Erfolg. Dem 
Verein und der Gemeinde wünschen wir 
eine gute, faire und gesellschaftsorientier­
te Zusammenarbeit. 

Mit herzlichen Grüßen 

Sportkreisvorstand 
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Grußwort für die SV Remshalden e.V. 

Hundert Jahre Sportvereinigung Remshal­
den iß97 e. V.- der Schwäbische Turner­
bund gratu liert ganz herzlich zu diesem 
Jubiläum. 

ln ihrer hundertjährigen Geschichte hat 
die SV Remshalden den grundlegenden 
Wandel, den der Sport in seiner gesell­
schaftlichen und kulturellen Ausprägung 
vollzogen hat, frühzeitig er·kannt und mit­
gestaltet. Heute zählt die Spartvereini­
gung mehr als 3ooo Mitglieder, die in 
acht Abteilungen organ isiert sind. Al lein 
16oo Remshaldener hoben an Turnen 
und Gymnastik in ol l ihren verschiedenen 
Formen Gefa llen gefunden. 

ßesonders stolz kann die Spor·tvereini­
gung auf den Erweiterungsbau ihres Ver­
einsheimes sein: Großteils durch Eigenlei­
stungen entstanden da ein Gymnastiksaal 
und ein Gesundheits(sport)zentrum. 

Stets hat die SV jung und alt nicht nur eine 
sportliche Heimat geboten, sondern war 
in gleichem Maße auch Stätte der Gesel­
ligkeit, der kulturellen ßegegnungen und 
des sozialen Zusammenhalts. Der Jubilar 
hat in seiner wechselvollen Geschichte 
immer wieder auf überzeugende Art 
nachgewiesen, welche enormen Mög­
lichkeiten dem Sporttreiben im Verein 
innewohnen: Dieser bietet die große 
Chance, der zunehmenden Individualisie­
rung der Gesel lschott das Miteinander 
entgegenzusetzen. Statt Egoismus und 

Selbstsucht - gegenseitiges Verständnis, 
Hilfsbereitschott und Foimeß. 

Die anhaltende Attraktivität der Sportv I' 

einigung über Jahrzehnte hinweg ist do•. 
Resultat langjähriger engagierter Arb II 
der vielen ehrenamtlichen Mitorbeite1·i1 1 
nen und Mitarbeiter. Ihnen allen sei ou 
diesem Anlaß besonders gedankt: llw 
Verd ienst vor ollem ist es, daß der STß 11 1 
puncto Vielseitigkeit und Kompetenz s I 
ner Vereinsangebote eine Spitzenstell un ~J 

innerhalb der Sportfachverbände ßod n 
Württembergs einnimmt. 

Für die neuen Herausforderungen, di<' 
heute vor den Vereinen stehen - genonnl 
seien nur das große Aufgabengebiet d ~ 
Gesundheitssports und die schwierigc1· 
werdende wirtschaftliche Loge -, w ün­
sche ich der Sportvereinigung Remshol­
den e. V. und ihren Mitgliedern weiterh in 
viel Elan, Durchsetzungsvermögen, eine11 
nie versiegenden Ideenquell und ste1s. 
Freude bei Turnen, Gymnastik und Spor1. 

Roiner ßrechtken 
Präsident des STß 



Weitere erfolgreiche Jahre 

Herzlichen Glückwunsch der Sportverei­
nigung Remsholden e.V. 1897 zu ihrem 
1oo-jährigen Gründungsjubiläum. 

Sport als Ausgleich zum Streß des Alltags 
und zur Gesundheitsvorsorge hat in unse­
rer heutigen Zeit eine immer größere 
ßedeutung. Diese bemißt sich nicht noch 
der Zugehör·igkeit zu einer Leistungsklos­
se, sondern noch dem breiten Angebot 
eines Vereins, dem Engagement seiner 
Mitglieder und dem Zusammenholt unter­
einander. 

Darüber hinaus hat der Sport eine Vor­
bildfunktion für viele ßereiche unserer 
Gesellschaft. Er ist Stätte des Leistungsver­
gleichs noch klaren Regeln, des portner­
schoftlichen Mit- und Füreinanders und 
der verbindenden ßegegnung zwischen 
den Regionen, Völkern und Kulturen. Im 
Sportverein können demokratische Ver­
haltensweisen eingeübt und Eigeninitiati­
ve entwickelt werden. 

ln diesem Sinne wünsche ich der SV 
Remsholden weiterhin viel Erfolg bei ihrer 
sportlichen Arbeit, ober auch bei der 
Erziehung junger Menschen zu Einsatzbe­
reitschaft und Mitverantwortung. Möge 
der verbindende und sportl iche Geist, der 
den Ver·ein und sein Tun bislang auszeich­
nete, zum Wohle oller auch künftig erhol­
ten bleiben. 

Horst Lässing 
Landrot des Rems-Murr-J<reises 
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, verehrte Gäste 

i897 wurde in Grunboch der Turnverein 
gegründet. Damit beginnt die Geschichte 
des Sports im heutigen Remshalden. Der 
einstige TV ging im VfL Grunbach auf, der 
im Jahre i99i mit den Sportfreunden 
Geradstetten zur Sportvereinigung Rems­
halden verschmolz. Somit ist die Grün­
dung des TV Grunbach vor ioo Jahren 
die Geburtsstunde unserer SV Remshal­
den. 

Heute stellt die SV Remshalden mit rd . 
3.ooo Mitgliedern nicht nur den mit 
Abstand größten Verein in unserer 
Gemeinde dar, sondern zählt auch zu 
den großen Sportvereinen im Kreis. Die 8 
Abteilungen der SVR bieten unseren ßür­
gerinnen und ßürgern Möglichkeiten zu 
sportlicher ßetätigung vom ßreiten- und 
Gesundheitssport bis zum Leistungssport. 
Durch die Sportvereinigung ist der Name 
Remshalden bekannter geworden, als es 
ein Gemeindename allein durch die E><i­
stenz der Gemeinde sein könnte. 

Die ßedeutung des Sportvereins für unse­
re Gemeinde und das gesellschaftliche 
Leben in Remshalden wird schon durch 
die Tatsache unter ßeweis gestellt, daß die 
Sportvereinigung Remshalden mit l<arl 
Staiger und Hermann ßay zwei von bis­
her drei Trägern der großen ßürgerme­
daille stellt. Eine Gemeinde könnte ohne 
einen solch aktiven Sportverein, vor allem 
auch in der Jugendarbeit, kein adäquates 
Angebot für eine solche große Zahl an 
Menschen bieten. 

Deshalb gratuliere ich auch namens <11 ·•· 

Gemeinderates mit Freude der Spori v( ,,. 
einigung Remshalden zu ihrem 1 11 . 

Geburtstag und danke allen ehrenomlll 
chen Mitarbeiterinnen und Mitarb i·lol'll 
des Vereins für ihr beständiges und ZUV( 'I' 

lässiges Engagement. Der SVR wün clu • 
ich noch viele glückliche Jahre mit w l d 
reichen zufriedenen Mitgliedern und d .11 1 

verdienten sportlichen Erfolg. 

Remshalden im Januar 1997 

Andreas Spätgens 
ßürgermeister 



Grußwort des Vorsitzenden 

Liebe Vereinsmitglieder, sehr geehrte 
Gäste, 

mit der großen Festveranstaltung om 2o. 
April 1997 in der Wilhelm-Enßle-Holle 
eröffnen wir den Reigen der Veranstal­
tungen zu unserem ioo-jährigen Vereins­
jubiläum. 

Wir wollen dies - dem bedeutenden 
Anlaß entsprechend - im großen und fest­
lichen Rahmen tun. Alle Mitglieder, Freun­
de und Förderer· unseres Vereins sind 
herzlich eingeladen und willkommen. 

Wir sind stolz und glücklich, Ihnen diese 
Festschrift vorlegen zu können. Eine Viel­
zahl von ßeiträgen schlägt eine ßrücke 
von den bescheidenen Anfängen vor ioo 
Jahren bis zur Gegenwart. Wie ein roter 
Faden zieht sich durch olle ßeiträge die 
Erkenntnis hindurch, daß es immer wie­
der der Initiative und des Idealismus ein­
zelner bedarf, um mit neuen Ideen und 
persönlichem Einsatz den Verein voran­
zubringen. 

Wir erkennen ober ouch,doß sich viele 
Menschen angesprochen fühlen und 
auch aktiv mitmachen, wenn die Vereins­
ziele und die Aktivitäten in die jeweilige 
Zeit passen. Dies ist sicher auch ein 
Erfolgsgeheimnis unseres Vereins, denn 
trotz vieler Turbulenzen im Umfeld, die 
auch auf unseren Verein durchschlugen, 
hoben wir insgesamt eine stetige Auf­
wärtsentwicklung erlebtDies zeigt insbe-

sonders die stets steigende Zahl in der 
Mitgliederentwicklung. 

So eifrig wir gemeinsam unserem gesun­
den und vielseitigen Hobby, dem Sport, 
nachkommen, wollen wir in diesem Jahr 
auch miteinander feiern und fröhlich sein. 
Für die Zukunft wünsche ich unserem 
Verein eine weitere, erfolgreiche Entwick­
lung und seinen Mitgliedern und Freun­
den eine gute Zeit. 

Ihr 

Heiner Jung 
Vorsitzender 
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Die Sportvereinigung Remsholden im Jubiläumsjahr 1997 

obere Reihe v.l. 
Wolfgang Geiger, Werner Kurz, ßernd d'sterle, lrmgard ßerger, Franz Feith, Thomas Munz, Oliver ßürkle, Norbert ßucksch, Hans­
Georg Schappacher, Gerd Schiotter 

untere Reihe v.l. 
Heiner Jung, Peter Gartmann, Gisela Hofmann, Erika Daruwala, Stefan Kristmann, Armin Klemke 
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• d'lludungstog: 1. August 1897 

\/1 \1 '11111 ·mitglieder: 3o58 
('.illl til 1.1:1997) 
t ltt\10\l I 5 Jugendliche 
II ~ { I rwochsene 

th 11' \/t:r in hat insgesamt 1L,.75 männliche 
tllttl I. weibliche Mitglieder 

( )I 'IJI II\ 

\/1 !1' ~ 1 1 ; Hein er Jung 
•, lt •llv.V rsitzender Armin Klemke 
'll'ltrlflflihrer Gisela Hofmann 
I h 11 111 1.1' ferent lrmgard ßerger 
111'1 ·~s wart Herbert Kuderna 
I{< •I !I' nt Sponsoring Peter Gartmann 
Ii 1< 1 •ndleiter Oliver ßürkle 
1!1 · I ~ II L r Werner Kurz 

Eberhord Kraus 
Stefan Kristmonn 

/\IJI .llungsleiter: 
111 ·ball 
c ,ymnostik 
llnndboll 

h1 Ju1su 
I d h1athletik 
I I. h1ennis 
Iumen 
\1 lleyball 

1((1 nprüfer: 

Fhrenvorsitzende: 

Gerd Schiotter 
Giselo Hofmann 
Hans-Georg 
Schappacher 
Werner Zotter 
ßernd c::5stef'le 
Franz Feith 
Wolfgang Geiger 
Norbert ßucksch 

Siegtried Puchinger 
Susanne Sommer 
ßrigitte Schofer 

Karl Staiger 
Hermann ßay 

Die Vorläufer der heutigen Sport­
vereinigung Remsholden eV. 

Gründung des TV Grunboch om 1.8.1897 
Gründung des TSV Grunboch 19o8 

Gemeinsam unter Turn- ß- Sportverein 
Grunbach ob 1919 

Gründung des TV Gerodstetten 191 1 

Gründung des Athletiksportverein 1911 
Gerodstetten 

Gründung des Arbeiter - Radfahrverein 
"Edelweiss" Geradstetten 1923 

Trennung des Turn und Sportverein Grun­
boch wieder in TV Grunboch und SV 
Grunbach. Auf At:Jordnung des Reichs­
spor-tministers werden im Jahre 1933 die 
Geradstettener Vereine im Vfl Geradstet­
ten vereinigt. 

Dieselbe Anordnung führte 1935 die 
Grunbacher Vereine unter dem Namen 
VfL Grunbach zusammen. 

Noch Kriegsende 19!,.5 mussten die Verei­
ne neu gegründet werden. in Gerodstet­
ten waren dies die Sportfreunde Gerad­
stetten eV. 

in Grunbach wurde der Verein unter dem 
bisherigen Namen "Vfl Grunboch" wie­
der ins Leben gerufen. 

Gründungsmitglieder 1897 waren u.a. in 
Grunbach Ernst ßay, 1. Vorsitzender 
wurde Otto Mehl. 

in Geradstetten hießen die Gründungsmit­
glieder 1911 Oberlehrer ßüchsenstein, 
Paul Conzmann, Karl Kurz und Karl Roos. 

Die Vorsitzenden der beiden Vereine ab 
19!,.5: 

Vfl Grunboch 
19L,.6-19L,.8 
19!,.8-1965 
1965-1969 
1969-1975 
1975-1979 
1979-1982 
1982-1987 
1987-1991 

Paul Espenlaub 
Hermann ßaye 
PouiKraus 
Horst Kunze 
Elmor Volk 
Gustaf Foschiotti 
Werner Zotter 
Werner Siegle 

Sportfreunde Geradstetten 
19L,.5 -1951 Erwin Stängle 
1951 -195!,. Karl Staiger 
195!,.-1955 Erwin Stängle 
955-1956 Korl Stoiger 
1956-1959 Lorenz Nonn 
1959-1963 Ernst Schneider 
1963-1979 Korl Staiger 
1979-1991 Heiner Jung 

Sportvereinigung Remshalden eV. 
1991 - heute Heiner Jung 
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Unsere Sportstätten im Jubiläumsjahr 

Rosenplatz "Stegwiesen" in Gerodstetten 
Tennenplatz beim Freibad in Gerodstetten 
l<leinspielrosenplotz beim Freibad Gerod­
stetten 
Rosenplatz bei der Johnholle in Grunboch 
Rosenplatz "ßuchklinge" in Grunboch 
Sportholle"Stegwiesenweg" in Gerodstetten 
Wilhelm-Enßle-Holle in Gerodstetten 
Johnholle in Grunboch 
Sportholle der Ernst-Heinkei-Reolschule in 
Grunbach 
Kleinsportholle der Grundschule in Grunboch 

Vereinsheim 
Remsholden-Gerodstetten, Stegwiesen­
weg 1 (bei der Sporthalle) mit über 15o 
Sitzplätzen, täg liche ßewirtschoftung. 

Schlüsselübergabe durch Herrn ßürgermeister l<übler 

1o 

Die Geradstettener Sporthalle 
Erbaut 1911 - Im Zuge der neuen ß 29 abgerissen 

Die große Sporthalle in Gerodstetten 
Erbout 1983 
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1, l,on", Ger~dstetten hus been u.pprove..: b~ tlüs o.ff'ice. 

2 . It i s understood t hat the :!:'ollow1n;; kinds of 

Sport and J.J~ · mnastlc .. 

) . An~· change in off iui.z.:_ ls, loc·. tions ol' h e ~... d. a un r -
lt l l n , t; Onstit utions etc. wil l be forvv!r:t"d~?O Lo t his ·affice 
I" " 1l. t e l" . 

4 . :lo para<ies to be ileld. 

5 . b:ior to holding · n- s ort of' .. ee t i ne pcrmissi on 
1 ' ' 1. l;u o btoi.ned . 

G. Ho mat t ers of p ollti0~ .. J. n &t.ure \:ill bc G.is-
~ ~ ur pol i tic!l l acti vi L~ to be c.: t~!Tieu on e nd. u o kind 

I t ft1 1\,1Jl" t. o.inme L t ·~'.! il l be .:~llü •·ied 

li'or t h e Comma11d i ng Officer : 

(r{~i?1:-;~, 
Lll d Lt , TC, . 
I nlorul w ControJ Ofr' ice r 

Cß· 

Dokumente aus dem Vereinsleben 

Erlaubnis zum Sportbetrieb noch den Wirren des 
2. Weltkrieges durch die omerik. Militärregierung 
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ßilder aus einem langen und 

doch jungen Sportleben 

Ir; 
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Den 

Toten 

zum 
Gedenken 

Unser Dank und Gedenken gilt allen verstorbenen Mitgliedern, die einst 
ehrenamtlich und uneigennützig gewirkt haben oder durch ihre 
Zugehörigkeit und Treue unseren Verein unterstützt und gestärkt haben. 

Wir halten Ihr Andenken in Ehren. 
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Fußball 

ßereits 193L,. wurde in Remshalden - in 
Geradstetten - Fussball gespielt. 
Einfach, aber mit viel Idea lismus, hat es 
damals begonnen. Die Gemeindeverwal­
tung stellte eine \Niese beim "Schafstall" 
neben der Rems zur Verfügung, Eisenroh­
re von einem Schrotthändler aus Fellbach 
wurden per ßahn herbeigeschafft, es 
wurden 2 Tore "gebastelt", Eckfahnen auf­
gestellt, mit Sögemehl das Spielfeld aufge­
zeichnet und fertig war der Sportplatz. 
Als Umkleideraum diente der Schafstall 
(falls er nicht anderweitig belegt war), für 
die Reinigung nach Spielende stand ein 
Waschzuber zur Verfügung oder es ging 
direkt an die Rems. Der Spielbetrieb 
klappte "soso, lala". Doch mit Kriegsbe­
ginn kam der Spielbetrieb zum Erliegen. 
Unsere Spieler wurden zur Wehrmacht 
eingezogen. 

D_och nach Kriegsende nahmen ein paar 
beherzte Fussballer den Neuaufbau der 
Fussballabteilung in Angriff. Hier seien 
Namen wie Erwin Stängle, Erich Palmer 
und Karl Kurz genannt. Ende 19L,.8 wurde 
mit dem Aufbau einer Fussballjugend 
begonnen. 
Im Jahre 1969 wurde dann in Grunbach 
ebenfalls eine Fussballabteilung gegrün­
det. Wenige Jahre später kam noch eine 
Damenfussballmannschaft hinzu. Sie löste 
sich leider aus Spielerinnenmangel später 
wieder auf. 
Mit dem ßau des Sportgelände "Stegwie­
sen" kam neuer Schwung in die Truppe. 
Nach dem Aufstieg 1986 in die A-Kreis-
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klasse erfolgte 1993 der Aufstieg in die 
ßezirksliga. Dort nimmt die Mannschaft 
im Jubiläumsjahr einen hervorragenden 
Spitzenplatz ein. 
Eine starke Jugendarbeit wirkt sich hier 
aus. 
So führte die Fussballabteilung in diesem 
Jahr bereits ihr 6. Internationales Hallen­
fussba llturnier für A-Juniorenmannschaf­
ten durch. Ein Turnier, das zu den bestbe­
setzten dieser Art in Deutschland gilt und 
von den großen Spitzenmannschaften im 
ln- und Ausland gerne besucht wird. 

Der Name Remshalden wird durch den 
Fussball über Grenzen hinweg bekannt 
gemacht. 

Gerd Schiotter 

Unsere t Mannschaft in der Spielrunde 96/97 

obere Reihe v.l. Abt.Schlotter, Trainer Steeb, Ortner, Abdulay, Mazzei, M. Heermann, 
D. Heermann, Lenz, Lutolli, ><ander 

untere Reihe v.l. Dirkovic, Marinic, Keller, Herr, Khodadadi, Jönel, Kol, Tschullik, 
Getreuer Herzog. 



Die Idee, den Spor1freunden Geradstetten 
ine Gymnastikstunde anzubieten, kam 

von unserem früheren 1. Vorsitzenden 
und heutigen Ehrenvorsitzenden Karl Stai­

er. 

Am i2.oi.i967 trafen sich i2 Frauen im 
Feuerwehrgerätehaus zur i. Gymna­
tikstunde unter der Leitung von Heide 

1\oos. Innerhalb weniger Wochen schon 
war es wegen der großen Nachfrage not­
wendig, eine zweite I'.Jbungsstunde unter 
der Leitung von Helga Göhm einzurich­
ten. Für beide Gruppen wurde es im Feu­
. rwehrgerätehaus zu eng und wir waren 
froh, in die neu erbaute Wilhelm-Enßle­
Halle umziehen zu können. Die I'.Jbungs-
tunden wurden im Wechsel von 1\uth 
chmid und Doris Gerrer abgehalten. 

ln den ersten Jahren war die Gymna­
tikgruppe unter der Leitung der Turnab-

1· ilung. Im Jahr i975 wurde die Gymna­
tikabteilung selbständige Abteilung bei 

den Spor1freunden Geradstetten. Zur 
rsten Abteilungsleiterin wählten die 

/"bteilungsmitglieder Helga Göhm, die die-
es Amt bis i988 bekleidete. Dank unse­

rer I'.Jbungsleiterin 1\uth Schmid mit ihrer 
ansprechenden Gymnastik gewann unse­
re Abteilung immer mehr Mitglieder. 
Neben der herkömmlichen Gymnastik 

ründete 1\uth Schmid die Jazzgymna­
tikgruppe, die mit ihren Vorführungen 

bei vielen Veranstaltungen begeisterte. 

Immer neue Trends wie z.G. "Trimming 

i3o" und "Aerobic" brachten der Gym­
nastikabteilung weiteren Zulauf. Da wir 
qualifizierte I'.Jbungsleiter einstellen konn­
ten, war es unserer Abteilung möglich, 
ein reichhaltiges und unterschiedliches 
·Gymnastikprogramm für jedes Alter 
anzubieten. 

Doch auch das Vergnügen kam nicht zu 
kurz. Veranstaltungen wie das Salatbüffet 
und am Rosenmontag die "Alte-Hut-Wan­
derung" erfreuten sich immer reger Teil­
nahme. Im Jahr unseres 2ojährigen 
Jubiläums unternahmen wir einen Ausflug 
mit dem Vesperwagen der Deutschen 
Gundesbahn nach Sa lzburg, für alle Teil­
nehmer ein unvergeßliches Erlebnis! 

Im März i 988 übernahm Rita Palmer das 
Amt der Abteilungsleiterin. Während 
ihrer Amtszeit wurde die "Höfische Tanz­
gruppe" unter der Leitung von Doris Ger­
rer gegründet. ln wunderschönen, selbst­
geschneiderten Kostümen und perfekt 
einstudierten Tänzen begeistert diese 
Gruppe bei vielen Anlässen, so auch beim 
35. Internationalen Spor1fest Glume in 
Gran Canaria im Jahr i 995, ihr Publikum. 

Im März i992 feierte die Abteilung ihr 
25jähriges Jubiläum in der Wilhelm-Enßle­
Halle, bei dem versch iedene Gruppen ihr 
Können zeigten in den Vorführungen 
"Mitternachtsspuk im Schaufenster eines 
Sportgeschäftes," beim Jazztanz zu Musik 
aus "A Chorus Une" und einem Menuett 
der Höfischen Tanzgruppe. 

Gymnastik 

Nachdem Rita Palmer ihr Amt als Abtei­
lungsleiterin im Herbst i993 abgegeben 
hatte, wurde bei der Mitgliederversamm­
lung i99L,. Gisela Hofmann zur Abtei­
iungsleiterin gewählt. Im Oktober i 99L,. 
zeigte die Abteilung nach einjähriger Pla­
nung und Vorbereitung ein abendfüllen­
des Programm unter der Leitung von 
Doris Gerrer und Cloudia Jakubeit. Das 
Tanztheater "Ein Tag im Park" zeigte ein 
Feuerwerk aus Sport und Unterhaltung. 

Auch die unter der Leitung der Gymnasti­
kabteilung ausgerichteten Gaufrauentref­
fen, zu letzt i 995, sowie das DTG-Forum 
im Herbst i993 erhielten viel Lob. Gei der 
jährlich stattfindenden Landesgymnastra­
da sind große Gruppen von uns vertreten. 
Großer Nachfrage erfreuen sich die von 
unserer Abteilung durchgeführten Kurse 
im ßereich des Gesundheitssportes, die 
immer vollständig ausgebucht sind. Sehr 
froh sind wir deshalb über den Umbau 
unseres Vereinsheims in den Stegwiesen, 
in dem wir nun über einen Gymnasti­
kraum mit einer Spiegelwand verfügen. 
Unsere I'.Jbungsleiterinnen 1\uth Schmid, 
Doris Gerrer, Viktoria Heyny, Cloudia 
Jakubeit, Patricia Hämmerling, Marion 
Pietsch und l<atja Stetter bieten von Mon­
tag bis Freitag die Möglichkeit, für jeden 
Interessierten die richtige Gymnastik zu 
finden. Das Angebot umfaßt Fitnessgym­
nastik, funktionelle Gymnastik, Gymnastik 
und Tanz, Aerobic und Godystyling, Jazz­
tanz, höfische Tänze sowie die Kurse Wir­
belsäulengymnastik und Step-aerobic. 
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Gymnastik 

Dieses große Angebot ist auch der Grund, 
daß unsere Abteilung am Jahresende 
1996 über l, 75 Mitglieder verzeichnen 
kann. 

Auch im Jubiläumsjahr 1997 präsentiert 
die Abteilung ihr Können. Am 26.o1.,.1997 
gestaltet die Höfische Tanzgruppe einen 
Abend mit Tänzen und Musik aus dem 
17.-19.Jahrhundert. Am 15.11.1997 zeigen 
die verschiedenen Gruppen ihr sportli­
ches und schauspielerisches Können bei 
einem "etwas anderen Fernsehabend." 

3o 

Höfische Tanzgruppe 

bei der Landesgymnastrada 



Sozusagen in zw ei Wiegen geboren 
wurde das Handballspiel in Grunboch. 
Während in der einen "Fomilienchronik", 
im Protokollbuch des ehemaligen SV 
nämlich, der 8. März i93o als Geburtstag 
registriert ist, weiß man von den Turnern, 
dem TV also, dass bereits i929/ 3o erste 
Freundschaftsspiele ausgetrogen wurden. 
Dass bis zum Zusammensch luss der bei­
den Vereine im Jahre i 935 in den 
ßüchern des TV nie ein Abteilungsleiter 
erwähnt ist beweist, dass das "Kind Hand­
ball" nicht unbedingt ein Wunschkind der 
Turner war, die domals olles mochten: 
Zwölfkampf, Waldlauf, Faustball. Speziali­
sten waren also noch nicht gefragt und 
auch gar nicht erforderlich. So wurde 
zwar das ,;rV-Hondballkind" etwas 
früher, dafür ober weniger leidenschaft­
lich, gezeugt und geboren und wesentlich 
sportaniseher großgezogen als das "SV­
Handballkind", das schneller Laufen lern­
te und ein Eigenleben zu führen begann. 

ßereits kurz noch der "Geburt" om fl. 
März i93o wurde ein Freundschaftsspiel 
in Winnenden ausgetragen, zu dem der 
damalige ßürgermeister Jerger fahren 
musste, "w eil er den Weg nach Winnen­
den wusste". Prompt ging dann auch die 
Premiere mit o:i? verloren. Kaum 
gegründet, stellten die Handballer erste 
Forderungen: Der Ausschuss betrieb den 
Hallenbau genauso nachdrücklich wie 
den Erwerb einiger Grundstücke, da der 
bisherige "Platz zum Handballspielen 
eben zu klein ist" und "der auf dem Platz 
stehende Telegrafenmast" als störendes 
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Hindernis empfunden wird. Wie reali­
stisch und gleichzeitig ökonomisch bereits 
damals gedacht wurde, zeigen die lJber­
legungen zu den Eintrittspreisen für ein 
Freundschaftsspiel gegen Waiblingen om 
i3.9.i93o: "Nach längerem Hin und Her 
wurde dasselbe auf 3o Pf. festgesetzt. 
Dieser niedrige Satz ist damit begründet, 
dass wir vorläufig das werbende Moment 
berücksichtigen müssen und später, wenn 
tatsächlich guter Sport geboten wird, den 
Preis ja schnell erhohen können". 

Der SV Grunboch in der Saison i93o/3i : 
v.l.: Knauer, Gerst, ßranner, H. W örner, II.. 
Wörner, Unz, Wohnhas, Schock, Raithle, 
Espenlaub, Diener. 

Auch die Turner, der TV Grunboch also, 
starteten wenig erfolgversprechend mit 
einer i : i i Niederlage in Heppach in ihr 
Handballer-Leben. Der grösste Nachteil 
der Turner war, dass ihnen kein eigener 
Platz zur Verfügung stand, w eshalb man 
die Heimspiele beim Fürsorgeheim Schön­
bühl austrug und sich in der dazu­
gehörenden Kirche umzog. ln der ersten 
Pflichtrunde wurde ein entscheidendes 
Meisterschaftsspiel in einem vom Schnee 
aufgeweichten Lehmboden "vor halb 

ßeutelsbach" mit L,.:5 verloren. Domals 
w ar sowieso vieles anders: die Saison 
dauerte von September bis April , um den 
Sommer für die Leichtathletik freizuhalten, 
bei den Spielen in Weiler und Hebsack 
waren iooo bis i5oo Zuschauer keine 
Seltenheit, zwischen Waiblingen und 
Schorndorf gab es keine Fussbo llvereine, 
w ährend der Handball, wie auch die Gei­
spiele Rohrbronn, Geradstetten und 
Unterurboch zeigen, sich nicht mehr auf­
halten ließ. 
Die zunächst "verfeindeten Clubs" TV und 
SV Grunboch wur·den dann im Rahmen 
der "Gleichschaltung' praktisch zu einem 
Zusammenschluss gezwungen. So wurde 
schliesslich am S.Januar i 935 der VfL 
Grunboch gegründet und damit auch ein 
neues Handballkapitel aufgeschlagen. 
Die gemeinsame Zukunft begann mit 
einem Werbefest, bei dem alle Spor-tarten 
gezeigt wurden. Dem Handball fiel dabei 
eine besondere Rolle zu: 
"Ein Handballspiel soll erst um i / 2 5 Uhr 
beginnen, damit die Festbesucher länger 
bleiben mögen". Sportlich waren die 
ersten Jahre durchaus erfolgreich, man 
spielte in der höchsten Liga im Kreis. Pro­
bleme bereitete damals die Platzfrage, die 
dann schliesslich i 93ß mit der Einweihung 
des neuen Sportplatzes gelöst schienen. 
Dieses Ereignis wurde im Juli mit einem 
Sommerfest gefeiert, wobei die Einschrän­
kung "es wurde beschlossen, das Festban­
kett fallenzulassen, da drei Tage doch etwas 
lang sind uns unverständlich erscheint. 
So enden die Protokolle vorläufig, die Men­
schen hatten sich mit folgenschwereren 
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Ereignissen zu beschäftigen. Durch einen 
Zusammenschluss einiger Vereine reichte 
es zwar noch zu einer Meisterschaft, doch 
von i9L,.2 an ging praktisch nichts mehr. 

Die Initiative zur Neugründung nach dem 
Zweiten Weltkrieg ging wiederum von 
den Handballern aus. ßereits im Juni i9L,.5 
wurde trotz Sportverbot mit dem Jugend­
training unter Hermann ßay begonnen, 
um "die Kinder von der Strasse zu holen", 
ehe dann zum i.i.i9L,.6 der VfL Grunbach 
neu gegründet wurde. Zum guten Start in 
die Nachkriegszeit trug im wesentlichen 
die A-Jugend bei, die bei der Großfeld­
meisterschaft i9L,.6 den Titel des Würt­
tembergischen Meisters erringen konnte. 

Württembergischer A-Jugend-Meister i9L.-6: 
v.l.: Kircher, K. Rommel, Wachter, Mayer, 
Ehmann, W. Rommel, Späth, Seibold, ßay. 
sitzend: Leineweber, Wacker, Palmer. 

Nahezu geschlossen wechselten die 
Jugendlichen ins Aktivenlager und bereits 
i9L,.8 gelang dann der Aufstieg der Män­
ner in die ßezirksklasse. Unter Trainer Hel­
mut Haug konnte dann i953 erstmals ein 
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Kreismeistertitel in der Halle errungen 
w erden. Mehr noch als auf die Aktiven 
konzentrierte sich Haug in den folgenden 
Jahren auf die Jugendarbeit. i956 konnte 
das erste Grunbacher Herbst-Jugend-Tur­
nier auf dem Rasenplatz neben der alten 
Turnhalle stattfinden. Einen w eiteren 
Höhepunkt in der Geschichte brachte 
dann das Jahr i959 mit dem Aufstieg der 
i.Mannschaft in die Großfeld-Landesliga, 
nachdem man im entscheidenden Spiel 
den TV Metterzimmern mit ß : 1 i schla­
gen konnte. ln den folgenden Jahren 
waren schwankende Leistungen wieder 
die Ursache für zahlreiche Auf- und 
Abstiege, ausserdem wandelte sich der 
Handballsport immer mehr vom Feld­
zum HallenhandballspieL ßis zum Septem­
ber i975 sollte es dann allerdings dauern, 
dass auch die Grunbacher eine spielge­
rechte Halle erhalten. Zuvor mussten die 
Heimspiele in der Stöckachhalle in Win­
nenden und später in der Gymnasiumhal­
le in ßenzach ausgetragen w erden. Die 
Jugendmannschaften spielten ihre Mei­
sterschaften in der, allerdings viel zu klei­
nen, Turnhalle der Realschule aus. 

Nur knapp zehn Jahre nach den Män­
nern und nur w enige Jahre nach der 
Gründung des VfL entdeckten auch die 
Frauen die Freude am Handballsport 
Was man sich heute kaum mehr vorstel­
len kann : auch sie spielten zunächst auf 
dem Großfeld. Ein Großteil der Mann­
schaft aus dem Jahr 19L,.i stammte 
bemerkenswerterweise dabei aus Gerad­
stetten. Nach dem Krieg dauerte es 
immerhin bis i956, ehe sich bei den 

Leichtathletinnen unter der Regie von Hel­
mut Haug wieder das ßedürfnis heraus­
kristallisierte, Handball zu spielen. Die 
Geschichte des Grunbacher Frauenhand­
balls verlief dann aber alles andere als 
aufregend, denn die Mannschaft spielte 
fast ausschliesslich in der Kreisklasse. Eine 
Ausnahme dieser Eintönigkeit war das 
Jahr i972, als die Frauen den Aufstieg in 
die ßezirksklasse schafften, dort allerdings 
postwendend wieder abstiegen. 
Allerdings gelang es in diesen Jahren, 
immer· mehr Mädchen in immer früheren 
Jahren an den Handballsport heranzu­
führen und so blieben die Erfolge auch 
hier nicht aus. Den bisher absoluten 
Höhepunkt im Leben der Abteilung erleb­
te man dabei in der Saison i986/ 87. 
Die w eibliche A-Jugend unter der Regie 
von Gisa Wiesner errang nach imponie­
renden Leistungen über die gesamte Sai­
son die Deutsche Vizemeisterschaft. 

stehend v.l.: Sandra Wacker, Nicole Rost, 
Anette Fränkle, Cloudia Seeger, Nicola 
Wittner, Iris Müller, Gisa Wiesner. 
sitzend v.l.: Maja von Lersner, Andrea 
Pelz, Marion Hampp, Sandra ßareis, Eve­
lyn Mugrauer. 



Der VfL Grunbach war immer bekannt 
für seine Jugendarbeit, wozu viele Fakto­
ren beigetragen haben. Zum einen wur­
den in 7oer Jahren die Sportstätten 
erheblich verbessert und ausgebaut, so 
konnte auch im Winter trainiert und 
gespielt werden, bei den Jugendlichen 
entwickelte sich ein stabiles Interesse an 
der Sportart. Immer jüngere Jahrgänge 
wurden im Spielbetrieb erfasst, bis 1978 
der VfL als einer der ersten Vereine im 
HVW eine Mini-Handballgruppe einrich­
tete. Weitere vereinsinterne Faktoren 
begünstigten die positive Entwicklung: die 
Grunbocher hatten das Glück, von 1963 
an mit Gerald Wiesner einen überaus 
engagierten Jugendleiter in ihren Reihen 
zu hoben. Erst noch seinem Tod wurde 
bewusst, dass im HVW, im ßezirk, als 
Schiedsrichter, Trainer, Spieler vieles ohne 
seinen Einsatz nicht oder nur schwer 
möglich gewesen wäre. Unzähligen Kin­
dern hatte er das Einmoleins des Hand­
balls beigebracht, kaum eine der traditio­
nellen Veranstaltungen trug nicht seine 
Handschrift. Immer schon war die Wahl 
der Trainer und Getreuer einzelner Jugen­
drnannschaften darauf ausgerichtet, 
einen sinnvollen Aufbau und ein kontinu­
ierliches Arbeiten in der Abteilung zu 
gewährleisten. Das Hauptziel war nicht 
das "Heronzüchten" von Spielern, son­
dern Jugendarbeit wurde als Selbstwert 
verstanden, als Angebot für die Jugendli­
chen. Dies wird in den vielen Veranstal­
tungen für die Jugend besonders deutlich. 
Dabei ist es umso schöner, wenn sich eini-
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ge dieser traditionellen Angebote bis zum 
heutigen Tage bewährt hoben. 

in den 8oer Jahren tat sich dann in der 
_Hondballobteilung zumindest sportlich 
nicht mehr viel. Zwar schafften die Män­
ner in der Saison 1982/83 den Aufstieg in 
die Landesliga (die domals noch ßezirksli­
ga hieß), stieg ober postwendend wieder 
ab. Auch bei den Domen waren keine 
großartigen Leistungen zu verzeichnen. 
Im Sog der A-Jugend-Vizemeisterschaft 
sollte 1987/88 endlich der große Coup 
gelingen, doch der SSV Hohenocker zer­
störte alle Erwartungen, die dann wieder 
zurückgeschraubt w erden mussten. 
Llberroschend dann der Aufstieg in die 
Landesliga 1989/9o unter Trainer Johon­
nes Nennemann, doch sollte sich zeigen, 
dass auch dieser Erfolg nicht von allzu 
Ionger Dauer war. Die Männer haben in 
oll den Jahren den Anschluss an die Spit­
ze der ßezirksliga nicht mehr geschafft, 
obwohl unter den Trainern Harald ßoy 
und Wolter Hobiger ganz gute Ansätze 
da waren. 

Erfreulicheres gobs bei den Senioren zu 
vermelden, die 1987 zum ersten Mol 
Kreismeister wurden und daraufhin gleich 
bis ins Halbfinale der Württembergischen 
Meisterschaften vordringen konnten. 
Erfreuliches gabs aber auch ousserholb 
des Spielfeldes: dank des engagierten 
Abteilungsleiters Helmut Diegelmann und 
seiner Mitarbeiter im Ausschuss waren 
die Abteilungsfinanzen in Ordnung, mit 

dem immer wieder modernisierten und 
mit einem Preis ausgezeichneten "John­
hallen ßlättle" hat sich die Abteilung ein 
angemessenes und ansprechendes 
Forum gegeben, mit der Skiausfahrt und 
dem Hondball-ßoll wurden neue gesell­
schaftliche Ereignisse mit guter Resonanz 
ins Leben gerufen. Das leidige Thema 
Johnhalle verlor etwas an ßrisonz vor 
dem Hintergrund der sich abzeichnenden 
Fusion zwischen dem ja auch aus einer 
Fusion hervorgegangenen VfL Grunbach 
und den SFG. Und auch hier sollten die 
Handballer wieder einmal einer der Vor­
reiter sein. Angesichts zurückgehender 
Mannschaftszahlen im Jugendbereich 
war es eine logische Konsequenz, dass 
bereits im März 1988 unter· der Regie des 
damaligen Jugendleiters. Armin Wiesner 
zwei Spielgemeinschoften, in der männli­
chen ß- und C-Jugend nämlich, om Spiel­
betrieb teilnahmen und durch ihren sport­
lichen Erfolg die Richtigkeit der Fusion VfL 
und SFG noch einmal nochdrücklieh ver­
deutlichen konnten. 

Hons-Georg Schoppocher 
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Wenn im Jahre 1986 die Sporifreunde 
Geradstetten e. V. ihr 75jähriges Vereins­
jubiläum feiern, wird nunmehr ber·eits seit 
56 Jahren der Handballsport betrieben 
und hat bis heute nichts von seiner Faszi­
nation verloren. 

Uber So Jahre bedeuten, wie einige ßei­
spiele beweisen, daß diese Sportart nun 
schon von der L. . Generation ausgeübt 
wird und tief in unserem Vereinsleben 
verwurzelt ist. 

ln der langen Zeit seines ßestehens hat 
der Handballsport viele Höhen und Tiefen 
durchschr·itten, doch die tatkräftige Initia­
tive von handballbegeisterten Männern 
haben der Handballabteilung den 
Rücken gestärkt und dadurch das 
langjährige aktive Wirken gewährleistet. 
Am 2o. Oktober 193o haben Karl Staiger 
und einige handballinteressierte Männer 
unter dem Vereinsnamen "TV Geradstet­
ten" die Handballabteilung ins Leben 
gerufen und ab der Spielrunde 1931 am 
Spielbetrieb teilgenommen. ßis zum Jahre 
1936 wurde am geregelten Spielbetrieb 
teilgenommen, bis im Jahre 1937 der TV 
Geradstetten aufgelöst und in den Reichs­
bund für Leibesübungen aufgenommen 
wurde. 

Durch Einzug der aktiven Spieler zur 
Wehrmacht konnte der Spielbetrieb nur 
spärlich durchgeführt werden und kam 
dann über die Kriegsjahre vollends zum 
Erliegen. 

Am t Dezember 19L.5 wurde aus dem 
ehemaligen VfL Geradstetten ein neuer 
Sportverein unter dem Namen "SF Gerad­
stetten" gegründet. 

Im März 19L.6 wurde die neue Vorstand­
schaft unter dem Vereinsvorsitzenden E. 
Stängle gewählt. Als erster Abteilungslei­
ter nach dem Kriege stand Sportkamerad 
W. l<ilian der wieder im Aufbau befindli­
chen Handballabteilung vor. 

Auf dem Sportplatz beim Schafsta ll wurde 
der Spielbetrieb mit einer Männer-Mann­
schaft und einer Frauen-Mannschaft wie­
der ins Leben gerufen. 

ln den Jahren 19t.8-1952 wurde die 
Handballabteilung von den Abteilungslei­
tern Herbert Palmer, Karl Staiger und Fritz 
Frank unter großen Schwierigkeiten, die 
im personellen ßereich lagen, erhalten; 
immer wieder gelang es diesen Männern , 
eine Mannschaft zu stellen, um den Spiel­
betrieb aufrecht zu halten. 

Ab 1953 war Hans Mutter· 3 Jahre Abtei­
lungsleiter und unter seiner Regie konnte 
sogar das 25jährige Handballjubiläum 
gefeiert werden, obwohl die personellen 
Schwierigkeiten immer vorhanden 
waren. 

Ab dem Jahre 1957 wurde unter Abtei­
lungsleiter Karl Staiger eine Spielgemein­
schaft mit dem TV Hebsack gegründet. 
Dadurch konnten die personellen Proble-

me im aktiven ßereich verbessert wer­
den, ja sogar eine Jugendabteilung konn­
te gegründet werden. 

Durch diese Spielgemeinschaft, bei der 
teilweise der TV Hebsack das Hauptkon­
tingent an Spielern stellte, konnten schon 
einige schöne sportliche Erfolge erzielt 
werden. 

Im Jahre 1961 übergab Karl Staiger die 
Abtei lungsleitung wieder an Hans Mutter 
und nachdem sich die Mannschaft durch 
die Spielgemeinschaft mit dem TV Heb­
sack gefestigt hatte, haben sich weitere 
sportliche Erfolge eingestellt. 

1965 wurde nach einigen internen 
Schwierigkeiten die Spielgemeinschaft mit 
dem TV Hebsack aufgelöst und die beste­
hende Mannschaft trat gesch lossen den 
Sporifreunden Geradstetten bei. 

ßereits 1967 stellte sich der bis dahin 
größte sportliche Erfolg ein; es wurde 
erstmals seit ßestehen der Abteilung der 
Aufstieg aus der niedersten Spielklasse 
errungen. Im Jahre 1968 wurde der Auf­
stieg in die Kreisklasse I im Großfeld­
Handball geschafft. 

Ab dem Jahre 197o löste Helmut Staiger 
den langjährigen und erfol greichen 
Abteilungsleiter Hans Mutter ab. ln dieser 
Zeit konnten erstmals die Früchte der 
Jugendarbeit von Manfred ßechtle geern­
tet werden, denn durch diese Aufbauar-



beit konnten Jugendspieler in den aktiven 
ßereich eingeg liedert werden. 

Der Aufstieg in die Großfeld-ßezirksligo 
war in diesen Jahren der sportliche Höhe­
punkt der Hondbollobteilung. Diese Klos­
se konnte dann 3 Jahre geholten werden, 
bis im Jahre 1979 der freiwillige Rückzug 
aus der Großfeldrunde beschlossen 
wurde, um sich dem Hallenhandball, der 
immer weiter in den sportlichen Vorder­
grund trat, zu widmen. 

Im Jahre 19ßo feierte die Handballabtei­
lung in der Wilhelm-Enßle-Halle unter 
ßeteiligung von vielen ehemaligen Akti­
ven das Sojährige Jubiläum. ßei dieser 
Feier wurde deutlich sichtbar, wie viele 
aktive Abteilungsmitglieder beteiligt 
waren, daß in den vergongenen So Jah­
ren der Handballsport erhalten werden 
konnte und dafür dankte Abteilungsleiter 
H. Staiger auch allen An-wesenden. 

Durch einen Generationswechsel in den 
Jahren 19ßo/ 81 riß die Erfolgsserie der 
Handballabteilung etwas ab doch wie­
derum konnte aufgrund der guten 
Jugendarbeit der vergangenen Jahre 
schnell an die früheren Erfolge ange­
knüpft werden. 19ß2 wurde wieder der 
Aufstieg in die Kreisliga 2 und ein Jahr 
später in die Kreisliga 1 geschafft. 

Ein Vereinsjubiläum soll nicht nur eine 
Vergangenheitsbewältigung sein, son­
dern soll die zur Zeit verantwortlichen 

Chronik der SFG - Handballabteilung 

Personen sowie alle aktiven Sportler einer 
Abteilung anspornen, die oftmals aufop­
fernde und unter schweren Vorausset­
zungen geleistete Aufbauarbeit ihrer Vor­
_gänger zu festigen bzw. bestrebt zu sein, 
diese in sportlichem und kameradschaftli­
chem Sinne weiter auszubauen. Dieses 
Ziel haben sich die Abteilungsleitung und 
olle aktiven Sportler der Handballabtei­
lung als Ziel gesetzt. 

ßegünstigt durch die vor 2 Jahren neu 
erstellte Sporthalle hat die Handballabtei­
lung die Zahl ihrer aktiven Sportler ver­
doppelt und die Leistungsstärke al ler 
Mannschaften kontinuierlich weiter aus­
gebaut. 

Da es im Sport immer wieder Höhen und 
Tiefen zu überwinden gibt, darf man zur 
Zeit feststellen, daß sich die Handballab­
teilung in einem ansteigenden Hoch 
befindet. Ein wichtiges Ziel der Abteilung 
wird sein, die so recht erfolgreiche 
Jugendarbeit weiter auszubauen, um mit 
im Verein groß gewordenen Aktiven die 
sportliche Leistung zu steigern. 

Diese Ziele verlangen von der Abtei­
lungsleitung und allen aktiven Mitarbei­
tern viel Engagement und Verzicht auf 
einen Teil der persönl ichen Freizeit. 
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Handballjugend 1n per Sportvereinigung Remshalden 

1oo Jahre Sport in Remsholden waren in 
den vergongenen Jahren immer ein Wel­
lenbad der Gefühle und der Erfolge. Als 
die Mitgliederversammlung 1991 die Fusi­
on von VFL Grunboch und SFG Remshol­
den zur heutigen Sportvereinigung Rems­
holden beschlossen, trafen in der Hand­
bollobteilung zwei erfolgreiche Abteilun­
gen aufeinander. Ziel der Fusion war bei 
den Handballern, den Kindern und 
Jugendlichen aus ganz Remsholden eine 
erfolgreiche Handballzukunft zu ermögli­
chen. Was bei den Aktiven nicht unmittel­
bar umzusetzen ist, setzte die Handballju­
gend umgehend um. 
Sportliche Erfolge gab es in Hülle und 
Fülle. Die Fusion setzte Maßstäbe, die für 
die Zukunft auch im überfachlichen 
ßereich gelten sollten. 
Die wichtigsten sportlichen Erfolge: 
unzählige ßezirksmeisterschoften von E 
bis zur A - Jugend 
Württembergischer Meister, Süddeut­
scher Vizemeister 1993 männL Jgd. ß 
3. Platz württembergische Meisterschaft 
1993 männl. Jgd. C 
Süddeutscher Vizemeister, ßeste württem­
bergische Mannschaft 199L.- weibl. Jgd. ß 
Württembergischer Verbandspieltestsie­
ger 199L.- weibL Jgd. E 
2. Platz Württemb. Verbandspielfest 199L.­
weibl. Jgd. D 
2. Platz Württemb. Verbandspielfest 1996 
männl. Jugend E 
Doch der sportliche Erfolg hängt von sehr 
vielen Faktoren ob. Wichtigster Faktor 
sind die Trainer und ßetreuer. 35 Trainer, 

36 

davon 1o lizenzierte LJbungsleiter und co. 
15 ausgebildete LJbungsleiterhelfer bieten 
unseren Kindem und Jugendlichen 
geschulte Troiningsinholte. Doch auch im 
überfachlichen ßereich sind die Trainer 
gefordert und überraschen Jahr für Jahr · 
unseren Nachwuchs, denn nichts ist ver­
gänglicher als Erfolg. 
Daß dieser auf Dauer erholten bleibt, 
bedarf es weiterer Anstrengungen, die in 
der Vergangenheit so aussahen: 
Mini - Spielfeste für unsere Kleinsten 
ßezirksspielfeste für E/D Jugend 
neben Handball wird Leichothletik, 
Geschicklichkeit, Kr·eotivität, Gesang usw. 
gefordert, die Sieger dürfen zum Ver­
bondsspielfest 
Wochenendausflüge mit dem Wachen­
endticket der ßohn AG 
Waldweihnacht 
VELU)( - Cup für C - Jugend 
neben Handball werden Koordinations­
spiele, Spiel - Shows, Softbor, Videothek, 
Musikbor, Tombola und tolle Sochpreise 
geboten. 
Zeltlager in Morgretshousen, Neumühl­
see, Solbengehren 
Skiausfahrten 
Lagerfeuer 
Fon - Training 
gemeinsame ßesuche von ßundesligo­
spielen 
Ausflüge, Urlaub und Turnierbesuche {3-
lL.- Tage) 
Göteborg/Schweden und Ronders/Däne­
mork im Sommer 1993 
Colellojltolien im Sommer 199L.-

Loonojltolien an Pfingsten 1996 
Esbjerg/Dänemork an Ostern 
1991/1993/1995 
OberurseljTounus im März 1991-1995 
mehrtägige Trainingslager in Nah und 
Fern 
soziales Engagement (Liebe besiegt Aids, 
vereint gegen Aids) 
Spiele (Ausflüge) zu den Süddeutschen 
Meisterschaften noch Durmer·sheim, 
Sondweier, Wei r.~ heim und Leipzig 
Und auch für 1997 stehen feste Pläne: 
Mini - Spielfest 
Esbjerg/Dänemork 
Floßfort der mA in Schweden 
VELU>< - Cup 
Zeltlager 
Doch die Normalität hat auch bei den 
Handbollern Einzug geholten. Neue Kin­
der und Jugendliche schließen sich der 
Handballabteilung an, andere hören auf 
oder wechseln die Sportart. Dennoch 
bleiben die Mitgliedszahlen oufgrund der 
guten Arbeit der Trainer konstant mit 
leicht steigender Tendenz. Waren es 1991 
16 Teams und zwei Mini-Gruppen, nor­
malisierte sich noch der Fusion 1993/94 
auf 12/11 Jugendteams und steigt 1997 
wieder auf 1L.- Teams und 4 Mini-Grup­
pen. Obwohl co. 25 Jugendtrainerfinnen 
in den letzten Jahren zu ersetzen waren, 
konnte der Stand unserer Jugendarbeit 
auf gutem Niveau geholten werden. 
Dogegen fand das Ehrenamt eines 
Jugendsprechers bei den Jugendlichen 
wenig Gegenliebe. Waren die Kids zu 
bequem, war es die fehlende Tätigkeits-



Handballjugend 1n der Sportvereinigung Remshalden 

beschreibung oder haben wir es den Kids 
einfach zu leicht gemacht? Immer mehr 
ßetriebe verlangen von ihren Azubis nicht 
nur fachliche Kenntnisse ab, sondern 
auch Kreativität, Gruppendynamik, Kon­
fliktlösungen und ähnliches mehr. Woan­
ders als in der Schule und im Verein kön­
nen Kinder/Jugendliche diese Fähigkeiten 
lernen. Mit der Einführung des Jugend­
teams zeigte sich die Handballabteilung 
sehr innovativ, betrat neue Wege der 
Jugendarbeit, die bei den Jugendlichen 
anscheinend eher angenommen werden 
als der alte Zopf aus Jugendsprecher. Wir 
brauchen nicht nur gute Handballspieler, 
sondern auch fähigen Nachwuchs im 
"Management", sonst ist es mit unserem 
Handballspiel auch nicht mehr weit her. 
Viele Jugendleiter mit ihren Trainern 
haben in vielen Jahren das Handballspiel 
in Remshalden am Leben gehalten. Per­
sonen, die stellvertretend für viele 
genannt werden und aus der jüngeren 
Vergangenheit sind, so z. ß. Gerald Wies­
ner und Armin Wiesner beim VfL Grun­
bach und Manfred ßechtle, Dietmar Jung, 
Andreas Kiemele und Götz Mohrlock bei 
den SFG Remsholden garantierten und 
garantieren für qualifizierte Jugendarbeit, 
die bei der Sportvereinigung Remshalden 
fortgeführt wurde. Nicht das, was sie 
erreicht haben, interessierte sie, sondern 
das, was vor ihnen lag. Sie versuchten 
manches Unmögliche, um das Mögliche 
zu erreichen. Doch die Zeiten haben sich 
geändert. Der Großverein SV Remshal­
den verlangt von uns weitaus mehr, als 

uns lieb ist. Wäre ich nicht überzeugt, daß 
unsere Jugend diese Aufgabe bewältigt, 
so wäre für mich die Jugendarbeit nicht 
denkbar. Unserem Nachwuchs wünsche 
ich die Unterstützung für die Zukunft. 
Gleichzeitig fordere ich unsere Jugend 
auch auf, die Zukunft mit zu gestalten und 
die Unterstützung einzufordern. 

Dietmar Jung 
Jugendleiter 199{,. -1996 SPRUNGWURF 

Ausgab~.: Nu11111!CI' I () l li.D. I U~,(; 
I h:rau.sgdxT "I landball fördern" c.V., Rcmshaldcn 16 

liebe Hnndba ll!rcundc. 

mit 7 aktive Mannschalten und 12 Jugendmonoschatten starten wir dieses Jahr in 
dio Hal1onrundo 1996197. Dlo mO.nnllch A-Jugand, milnnllche C-Jugand und die 
weibliche C-Jugond spielen in der Oberliga und ein großer Teil der restlichen 
Jugendrnonnscha flen in der Bezirksliga. 

Ab 15. September werden wieder insgesamt 41 Spielloge in der Grunbachcr ,J<Jim ­
halle und der Spolthalle in Geradstetten ausgetragen. 

Um nllcn Spie lerinnen und Spielern den sportlichen Ert olg und den Spaß am H<:~nd­
ball zu gewahrlei sten sind unzählige Slunden an Training, Belreuung und anderen 

~~re~;:~~~~ ~;~~~:~~~~~~e3n:~e~2: g::~s~~,~~:~~~~:~: ~=~~f;~:~~~~~~e 
und freuen uns auf weitere schone Stunden und gule Zusammenarbeit in unse rer 
Handbaii<Jbleilung. 

Oie Leislungen unserer Handba llerinnen und Handba ller werden nicht nur von ehe­
maligen Aktiven sondern auch von viele'.' anderen Sportbegeisterten beatlachtet und 
mit Interesse verfolgt. Diese haben s•ch jetzt erstmals zur neuen Saison zusammen­
geschlossen und einen Förderverein zur Unterstützung des Aemshaldener Hand­
ballsports gegründet. Dies sehen wir als positives Signal und als Bestätigung 
unserer Abteltungsa rbeit. · -

Ein besondere Beachtung in dieser Saison werden wohl wieder unsere beiden 
ersten Mannsetlallen finden. 

Unsere 1. F ra~:~enmannschah ha l es in der Ieizen Saison geschallt und spiel! wieder 
in der Landes!iga . Trolz etwas dunner Personaldecke werden Trainer Heinz 
Baumgarlner und seine Spielerinnen alles damn setzen um sir.h in dieser Spiel­
klasse ~u etablieren. Das Team mil einer guten Mischung von jüngeren und älteren 
Spielermnen werden uns sicherlich schönen und spannenden Frauenhandball 
bielen . 

Nach dem ubertaschenden aber .letztendlich etwas unglucklichen zwe1ten Platz der 
vergangeneo Runde in der 8ez1rksl1ga ist das jetzige Saisonziel der I . Männer­
mannsctmlt um Trainer Man! red Rost dor Aulst ieg in die Landestiga. Wenn die 
Mannschall an die Leistungen ankn üpfen und die gewonnenen Erlatnungen 
umsetzen kann , wird sie sicherlich an der Tabellenspitze anzulrellen sein und mit 
dem nöt igen Gliick den ersehnten Aufstieg schallen. 

Bedanken möchten wir uns bei allen Sponsoren, die sich in dieser Broschüre, aut 
Triko ts, Eintritts~a rtan und Werbeplakaten prcisentleran und die Handballabteilung 
dadurch unterstützen. Unser Dank gilt auch den vielen Mitarbeitern, die im Hinter­
grund vieles zum Wohle der Abteilung be ilragen 

Wir wunschen unseren Spielerinnen und Spielern viel Erlolg und den Zuschauern 
viele schone Stunden beim Rem shaldener Handball. 

Hans·Ge-org Schappacher 

------~~=·~~'~'~''=''=·~~------------~~~ ., 
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Ju-Jutsu 1n der Sportvereinigung Remshalden e.V. 

Das Abteilungssymbol 
mit seinem Vin & Vang 

deutet schon auf die e><otische Herkunft 
dieser asiatischen Sportort hin. 

Wos ist Ju-Jutsu 

Ju-Jutsu ist die augenblicklich modernste 
Art der Selbstverteidigung. Der Grundge­
danke besteht darin, sich aus anderen 
ßUDO-Künsten, wie Judo, Aikido, Taekw­
on-Do und Karate, die wirkungsvollsten 
Techniken zu entnehmen und zu einer 
modernen, effektiven Selbstverteidigung 
zu kombinieren. 
Durch die Kombination der verschiede­
nen Techniken ist man mit Ju-Jutsu in der 
Lage, auf die unterschiedlichsten ßedro­
hungen und ßelästigungen angemessen 
zu reagieren. Man kann sich durch die 
Vielzahl der Verteidigungstechniken opti­
mal auf den Angreifer einstellen. So ist es 
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ohne weiteres möglich, dass sich eine 
zierliche Frau mit der entsprechenden 
Verteidigung, Geschick und t.Jbung auch 
gegen einen scheinbar übermächtigen 
Angreifer wehren kann. 

Zur Geschichte der DUDO-Sporlorlen 
und den Wurzeln des Ju-Jutsu 
Die ßUDO-Sportorten dienen und dienten 
schon seit Urzeiten der körperlichen Fitn­
ess, der Wiedergenesung und der Selbst­
verteidigung. Ihr Zweck ist die t.Jbung in 
taktisch-strategischem Denken. Die 
ßUDO-Sportarten sind damit vor allem 
als geistige Diziplinen zu betrachten. 
Ziel ist nicht die körperliche t.Jberlegen­
heit, sondern der Schwächere sucht nach 
Möglichkeiten, durch sicheres ßeherr­
schen der Techniken und durch automati­
sierte Schnelligkeit den Gegner mit Geist 
und Perfektion abzuwehren. ln ständigem 
konzentriertem Vergleichen und t.Jben 
werden die Techniken optimiert und zu 
einer Perfektion in den ßewegungsabläu­
fen geführt. Dabei ist der Weg das Ziel. 
Die geistigen Grundlagen dieser Sportor­
ten sind tief verwurzelt mit den ethisch­
moralischen Vorstellungen und Denkwei­
sen der geistig-religösen östlichen Philoso­
phien (wie dem Zen-ßuddhismus, dem 
Taoismus des Lao-tse und dem Konfuzia­
nismus) verbunden . Von Indien und Tibet 
ausgehend gelangten die Kampfkünste 
mit den Wandermönchen nach China. Sie 
wurden von den Mönchen zur t.Jbung 
und zum Schutz gegen Räuber ent­
wickelt. Von China aus verbreiteten sie 

sich in Gesamtasien. Die Mönche, z.ß. die 
des Shaolin-Kiosters, lehren seit alters her 
in Ausgewogenheit mit der Umwelt und 
den Mitmenschen in Askese, Einfühlsam­
keit und Verständnis zu leben. Dieser Ein­
fluß der Mönche prägt den Charakter der 
ßUDO-Sportorten und des heutigen Ju­
Jutsu. 
Als »Weg der sanften Technik« kann man 
sich im Ju-Jutsu einem oder mehrerer 
Gegner erw ehren und vermag so sich 
selbst und Schwächere zu schützen. Das 
Ziel dieses Sportes besteht nicht in Äußer­
lichkeiten wie der Erlangung höherer 
Gürtelgrade und Turniersiege, sondern 
jeder sucht für sich ein geistiges Ziel zu 
erreichen. Es besteht im Erreichen der 
inneren Ausgeglichenheit, der Selbstsi­
cherheit, dem Selbstbewußtsein und der 
Harmonie zwischen Körper und Geist. 

Ju-Jutsu seit 1979 in Remsholden 
Erst seit i969 gibt es das neuzeitliche Ju­
Jutsu in Deutschland. Es ist daher eine 
noch sehr junge Form. io Jahre nach der 
offiziellen Gründung wurde die Attrakti­
vität und Vielseitigkeit dieser Sportart im 
damaligen VfL Grunbach erkannt. 
i979 gründete Werner Zotter die heutige 
Ju-Jutsu-Abteilung. Er übernahm zunächst 
die Leitung des Trainings. Heute stellt 
Werner Zotter seine Erfahrung als stel l­
vertretender Abteilungsleiter zur Verfü­
gung; ihm wurde der Titel des »Ehrensa­
mura i« für seine Aufbauarbeit verliehen. 
Roland Schlipf trat i983 dessen Nachfol­
ge als Trainer an. 



Ju-Jutsu heute im SV-Remshalden 

Seit i985 hat die Ju-Jutsu-Abteilung in 
Mortin Schmidt (S.Don) einen hochgradu­
ierten Trainer gefunden. Mit ihm, der 
bereits als Trainer auf Landesebene und 
im Vorstand des Ju-Jutsu-Londesverbon­
des Würtiemberg tätig war, hat sich die 
Mitgliederzahl auf 8 Tr-oiningsgruppen mit 
co. iSo Sportlern erhöht. Die sportliche 
Leitung und den Trainingsbetrieb managt 
Mortin Schmidt. Als weitere Trainer sind 
Eduord Soli (3.Don) und lngo Höhlich 
(i.Don) tätig. Thomos Munz (i .Don) führt 
die Abteilung seit i995. 
Aus weit entfernten Teilen ßoden-Würt­
tembergs, z.ß. von ßietigheim, Aalen, Heil­
bronn und Ulm, reisen regelmäßig hoch­
graduierte Donträger zum Training in 
Remsholden an und sind aktive Mitglieder 
in unserem Verein . Hier zeigt sich, welche 
kostbare Perle im Stillen im SVR gewach­
sen ist und welchen Ruf diese Abteilung 
Iondesweit genießt. 
Durch ihre freundliche, zuverlässige und 
hilfsbereite Art sind die Ju-Jutsuko auch in 
anderen Abtei lungen immer wieder gern 

esehene Sportler. 

Ziele und Motivation im Ju-Jutsu 
Ju-Jutsu zeichnet sich in seiner Zielsetzung 
ni ht durch das Streben noch Anerken­
nung von Siegen, Pokalen und Gürtelfor-
1) n aus, sondern dient der geistigen und 
körperlichen Entwicklung und Entfaltung 
11 1 Harmonie. Ju-Jutsu bietet eine Vielzahl 
11 n Entfoltungsmöglichkeiten. Kernpunkt 

Ju-Jutsu in der Sportvereinigung Remsholden e.V. 

ist die Schulung des Selbst und des Mit­
einonders, der eine mag seinen Schwer­
punkt auf die Selbstverteidigung, der 
andere auf die Ganzkörperschulung oder 
die Erlongung der körperlichen Fitness 

. legen. Alle Altersgruppen, Jugendliche, 
erwachsene Männer und Frauen, können 
sich in diesem Sport zum Training finden. 
Ju-Jutsu dient nicht nur der körperlichen 
Fitness, dem sicheren Erwerb und der 
ßeherrschung vor.1 Verteidigungstechni­
ken, dem Aufbau von Selbstbewußtsein, 
Selbstvertrauen und Selbstsicherheit, son­
dern es ermöglicht überdies den kontrol­
lierten Abbau von Aggressionen und den 
Aufbau einer Selbstdisziplin. 

Ansprechpartner, Abteilungslei­
tung und Trainingszeiten 
Thomos Munz (i.Don), 
Abteilungsleiter 
Tel. o7i83/929357 

Werner Zotter, 
stellvertretender Abteilungsleiter 

Mortin Schmidt (S.Don), 
Leiter des Trainingsbetriebs 

Sprechzeiten: 
Jeweils om ersten Montag des Monats im 
Vereinsheim in Remsholden-Gerodstetien 
im Geschäftszimmer (i.OG) in der Zeit von 
iß.oo bis i9.oo Uhr (oder in den Trai­
ningspausen zwischen den Troiningszei­
ten.) 

Trainingszeiten 
Dienstags 
Gymnostikroum/Grundschule Grunboch 

Mortin Schmidt 
Jugendliche 
Erwachsene 
Freies Training 

iß.oo bis i9.3o Uhr 
i 9.3o bis 2i.oo Uhr 
2i.oo bis 22.oo Uhr 

Mittwochs 
Gymnostikroum/Grundschule Grunboch 

Mortin Schmidt 
Jugendliche 
Erwachsene 
DAN-Tr-aining 

iß.oo bis i 9.3o Uhr 
i 9.3o bis 2i.oo Uhr 
2i.oo bis 22.oo Uhr 

Donnerstags 
Gymnostikroum/Grundschule Grunboch 

lngo Höhlich 
Jugendliche 
Erwachsene 

Freitags 

i ß.oo bis i9.3o Uhr 
i9.3o bis 2i.oo Uhr 

Turnholle/EHRealschule Grunboch 
Eduord So li 

Erwachsene 2o.oo bis 2i .3o Uhr 
Freies Training 2o.oo bis 22.oo Uhr 

Zusätzliche Kurse, wie z.ß. »Frouenselbstver­
teidigung«, finden regelmäßig statt. Sie kön­
nen ohne Vorkenntnisse von jedermann 
und jedertrau besucht werden. Termine 
werden im Gemeindeblatt veröffentlicht. 

Ein sportlicher Gruß 
Zum Schluß verbeugen sich olle Ju-Jutsu­
ko, entsprechend ihrer japanischen Tradi­
tion, höflich zum Gruß und wünschen 
ollen Sportlern und der großen Familie 
der SV Remsholdens weiterhin viel Spaß 
und Freude. Mögen sie gemeinsam und 
fröhlich ihren Sport ausüben, wie in den 
vergongenen hundert Jahren. 
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Leichtathletikabteilung 

Anfang 
Daß Leichtathletik im früheren Geradstet­
ten schon vor dem Kriege betrieben 
wurde, beweisen Ur·kunden damaliger 
Sportler. Eine eigene Leichtathletikabtei­
lung entstand aber erst nach dem Kriege 
und wird als solche 19L,.6, mit KariKurz als 
Abteilungsleiter, erstmals erwähnt. Weite­
re Zeugen dieser Vergangenheit sind 
Namen wie Karl und Hermann Staiger, 
Herbert Feucht, Arthur Hämmerling, Ernst 
Roos, Karl Fesenbeck u.a .... 

Zeit des Aufbaus und der ersten 
ßlüte 
Ab i 95L,. widmete sich Kurt Föll intensiv 
der Leichtathletik. Unter seiner Ägide und 
Leitung entwickelte sich die Sparte Leicht­
athletik zur vollwertigen Abteilung. Viele 
Mitglieder im Vergleich zu anderen Abtei­
lungen waren es nie; aber es war eine lei­
stungsstarke, sportlich schlagkräftige 
Gruppe, die auch auf privater Ebene den 
Zusammenhalt pflegte. Neben Kurt Föll 
gehörten Jakob Klunk, Gerhard Heck u. 
Erhard Hasert zur Kernmannschaft. Spä­
ter kamen Otto Palmer, Heide Roos, Mar­
got Wochinger (geb. Fesenbeck), Miltrud 
Wolff (geb. Hasert), Klaus Woitaschek, 
Horst Kulosa, Helmut Staiger, Werner 
Unterberger, Hans Richter, Albrecht 
Fischer-Reinhardt, Hans Knopf, Günter 
Wolff, Gerhard Göhringer, Werner Pal­
mer, Walter ßall, Kari-Heinz und ßernd 
Oesterle, Alice Gregorius (geb. Hasert), 
Werner Stöckle, F. Ulrich, Ewald Kreb, Wil­
fried ßraun u.a. dazu. 
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Während der Ära "Föll" entstand 1961 
auch die erste 1oom-Aschenbahn entlang 
der ßahnlinie, dank großer· Unterstützung 
durch den damaligen ßürgermeister Wil­
helm Gayer, der auch in der Folgezeit 
dem Sport und insbesondere der Leicht­
athletik positiv gesinnt war. Zu den wich­
tigsten Veranstaltungen, Erfolgen u. Maß­
nahmen dieser Epoche gehören: 
- die Clubkämpfe gegen den LC Vaduz 

(Liechtenstein) und den LC Langenthai 
(Schweiz) 

- die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft 
Leichtathletik DTß 1969 in Kassel durch 
Klaus Woitaschek, Erhard Hasert u. 
Ewald Kreb 

- die Württ. Mannschaftsmeiste r-schaft 
der SF Geradstetten 197o im Zehnkampf 
der Männer durch Klaus Woitaschek, 
Wilfried ßraun u. Ewald Kreb 

- die Deutsche Meisterschaft in Stuttgart 
197o, bei der die gleichen Athleten die 
beste 1o-Kampfmannschaft Württem­
bergs war 

- die ßerufungen 197o von Kreb u. Woi­
taschek zum 1o-Kampf-Ländervergleich 
ßayern : Württemberg und von Ewald 
Kreb zum internationalen Vergleichs­
kampf nach Karlsbad/ CSSR und zu den 
DTß-Landesverbandsmeisterschaften 

W eiterentwicklung 
ßeim Vergleichskampf SFG/Vaduz/Lan­
genthal über Pfingsten 1969 genügten 
noch der Hartplatz mit ioo m 
Aschenbahn, die heute in der Wilhelm­
Enßle-Halle noch existierende Hoch­
sprungmatte und ein Diskuswurfring mit 
Drahtgitter auf dem alten Rasenplatz 
(dem Standort der heutigen Sporthalle 
am Stegwiesenweg), um eine solche Ver­
amtaltung ausr·ichten zu können. Am 
Start damals nationale Spitzenleute aus 
der Schweiz und mit ><aver Frick, ein 
Liechtensteiner Olympiateilnehmer der 
Olympiade Me><ico 1968. 

Die ersten Stabhochspringer der Abtei­
lung landeten zunächst auf dem erhöhten 
Sandhügel, später auf einer selbst "geba­
stelten" Schaumstoffmatte am anderen 
Ende der heute noch "sichtbaren" Weit­
sprunganlage zwischen Hartplatz und 
ßahnlinie. 
Das Training spielte sich überwiegend, 
auch im Winterhalbjahr, im Freien, d.h. 
auf dem Har-tplatz ab. Die damalige ver­
einseigene Turnhalle mit ßetonboden und 
nicht mehr funktionierender Heizung lud 
nur bei extremen Witterungsverhältnissen 
ein. 

Wilhelm-Enßle-Holle und Außenon­
loge 
Nach Einweihung der Wilhelm-Enßle­
Halle Ende 1971 begann die Abteilung 
aufzublühen. Unter den Fittichen von 
Abteilungsleiter Kurt Föll und Klaus Woita-



schek als Trainer entwickelte sich rasch 
ein munterer Troiningsbetrieb. ßold 
waren an den beiden llbungstogen bis 
knapp 1oo Kinder gleichzeitig zu betreu­
en. Zuviel für einen Trainer und so stieß 
Horst Grossner domals als l.Jbungsleiter 
dazu. Einige Zeit später wurde die Kunst­
stoff-Mehrzweckanlage bei der Wilhelm­
Enßle-Holle, leider mit einer zunächst nur 
97 m Iongen Laufbahn, erstellt. Seit deren 
Verlängerung im Jahre 1981 können 
1oom und trainingsmäßig auch 11om 
Hürden gelaufen werden. 
Gerodstetten erhielt mit dieser Mehr­
zweckanJage eine der ersten Stobhoch­
sprunganlogen im ganzen RPmstol, sowie 
eine ordentliche Weit- und Hochsprung­
anlage. Entsprechend war die Leistungs­
entwicklung. Im Hochsprung schaffte als 
erster Gerodstettener Jürgen Föll bald die 
2 m und im Stobhochsprung stellte der 
frühere Winnender Dietmor Wesp den 
Anlogenrekord mit 5 m auf. Den Hoch­
sprungonlogenrekord hält aus den eige­
nen Reihen mit 2,ol,. m Stefon Kemno. 

Gründung der LG Rems-Murr 
Steigende Anforderungen an l.Jbungslei­
ter und Trainer, die Konkurrenz der 
großen Leichtathletikvereine sowie das 
Ziel, Talente möglichst holten zu können, 
hoben die Abteilungsführung veronloßt, 
zusammen mit den Leichtathletikabteilun­
gen aus Murrhordt, Winnenden, Leuten­
bach, ßittenfeld u. Neustadt, zum 1.1.1977, 
die Leichtathletikgemeinschaft (LG) Rems­
Mur.r, zu gründen. 

in dieser Zeit übernahm Albrecht Fischer­
Reinhordt die Leitung der Leichtathleti­
kabteilung von Kurt Föll. 
Zunächst starteten nur die Jugendli­
chen/ Aktiven und A-Schüler/innen, seit 

· 1996 olle Altersklassen, in den Farben 
und für die Leichtothletikgemeinschoft, 
ohne die Eigenständigkeif des Abteilungs­
lebens aufgeben zu müssen. Durch die 
sich bereits im ersten Jahr {1977) einstel­
lenden Erfolge {Qeutsche Schülermehr­
kompfmeisterschoft mit dem Gerodstette­
ner Rainer ßerger) wurden die LG­
Mocher mehr als überzeugend bestätigt, 
daß der eingeschlagene Weg richtig war 
und auch heute noch ist. Denn sowohl bei 
Württembergischen als auch bei ßaden­
Württembergischen Meisterschaften, 
selbst bei Deutschen Schüler- oder 
Jugendmeisterschoften, sind LG-Sportler 
seither nahezu regelmäßig vertreten. 

ßeeinträchtigt wurde die Entwicklung der 
Abteilung durch eine 1977 vereinsintern 
geänderte Hollenbelegung, bei der zwei 
wöchentliche Schüler-l.Jbungsstunden 
verloren gingen. Im Frust "schmiß" wohl 
aus diesen Gründen mancher das Hand­
tuch und viele meinten domals - nicht 
offen, ober im stillen Kämmerlein oder 
hinter der hohlen Hand - man sollte sich 
verselbständigen, d.h. einen eigenen 
Leichtathletik-Club gründen. Letztendlich 
siegte die Vernunft und man versuchte, 
damit fertig zu werden. Es war äußerst 
schwierig und gelang nicht ganz, ein ein­
malig wöchentliches Schülertraining inter-

Leichtathletikabteilung 

essont und auch noch "erfolgsorientiert" 
zu gestalten. Die Konkurrenz anderer 
Sportorten kam in ganz Remsholden und 
im eigenen Verein dazu und diese wie­
derum hatten teilweise bessere Trainings­
möglichkeiten. Folglich ging die Zahl der 
Trainingsteilnehmer im Schüleralter rapi­
de auf kaum mehr als ein bis zwei Dut­
zend zurück. 

Sportholle om Stegwiesenweg 
Seit Inbetriebnahme der Sportholle beim 
Stegwiesenweg im Jahre 1983 hat die 
Abteilung wieder Zulauf und kann auch 
zur Winterzeit wieder wöchentlich ein 
zweimaliges Schülertraining anbieten. 
Mehr l.Jbungsstunden und mehr Training­
steilnehmer erfordern natürlich ausrei­
chend Trainer und ßetreuer. Wir sind der­
zeit wohl auf dem richtigen Weg, ober 
noch nicht ganz am Ziel, was die Zahl der 
l.Jbungsleiter und -gruppen betrifft. 

Verunstaltungen der Leichtothleti­
lmbteilung 
Mit der Mehrzweckanlage bei der Wil­
helm-Enßle-Holle (WEH) hatten wir uns in 
den 8oiger Jahren wiederholt als Veran­
stalter der Kreismehrkampfmeisterschaf­
ten der Schüler/ innen ß und von Sprung­
meetings präsentiert. 1982 konnte der 
damalige ßundestrainer im Stabhoch­
sprung, Herbert Czingon, mit den Stab­
hochspringern des DLV-C-Koder begrüßt 
werden. 1983 richteten wir erstmals und 
mit viel Erfolg Kreis-Woldloufmeisterschof­
ten auf der ßuocher Höhe aus. Weil nicht 

L,.1 



Leichtathletikabteilung 

mehr genügend Helfer zur Verfügung 
standen, mußte man von der Ausrichtung 
weiterer Wettkämpfe vorübergehend 
Abstand nehmen. Heute wiederum sind 
die offiziellen Ansprüche so gestiegen, 
daß die Außenanlage bei der WEH selbst 
für 13-Schülermehrkämpfe nicht mehr aus­
reicht. 
Die Abteilung suchte und fand neue 
Wege, um sich gelegentlich trotzdem als 
Ausrichter zu präsentieren. Sicher spielten 
dabei Erfahrungen von Albrecht Fischer­
Reinhardt, dem damaligen Abteilungslei­
ter und Werner l<urz, dem Sportwart der 
Abteilung, eine Rolle. ßeide waren entwe­
der als Kampfrichter oder an der Vorbe­
reitung und Organisation von Deutschen 
Meisterschaften, bei den Leichtathletik­
Europameisterschaften 1986 und Werner 
l<urz auch bei den Leichtathletik-Weltmei­
sterschaften 1993 im Einsatz. Auch hatten 
einige Abteilungsmitglieder bei den bei­
den Marathonläufen der LA-Weltmeister­
schaften 1993 in Stuttgart die Wasserstei­
le Kilometer 7,5 betreut und damit aktiv 
zum Gelingen der WM beigetragen. 1989 
und 199o folgten erneut l<reiswaldlauf­
meisterschaften. Dabei bedienten wir uns 
erstmals eines von Gerd ßohn entwickel­
ten EDV-Programms. Im Jahre 199o muß­
ten wir kurzfristig nach Stetten, auswei­
chen, weil der Sturm "Wiebke" auf der 
Laufstrecke in ßuoch eine riesige Wind­
bruchstrecke hinterlassen hatte. Mit Hilfe 
einiger Leichtathletikfreunde aus der LG 
Rems-Murr und dem Kreisvorstand sowie 
vielen Helfer/innen aus den eigenen Rei-
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hen, gelang es uns, im März 1991 die 
Wurtt. Waldlaufmeisterschaften zur voll­
en Zufriedenheit des Württ. Leichtathle­
tikverbandes und der mehr als 6oo Teil­
nehmer auszurichten. Seit 1993 ist es der 
Straßenlauf, der als Vereinsveranstaltung 
gemeinsam ausgerichtet und unter der 
Regie von ßernd Oesterle (seit 1989 
Abteilungsleiter) u. Werner l<urz feder­
führend von der Leichtathletikabteilung 
organisiert wird. 

Eigenleistungen 
Zum l,.ojährigen Abteilungsjubiläum, das 
im Rahmen des 75jährigen Jubiläums der 
SFG Remshalden 1986 begangen wurde, 
erhielten wir vom Hauptverein eine neue, 
den DLV-Regeln entsprechende Stob­
hochsprungmatte. Viel Engagement und 
Eigenleistungen waren in der Folgezeit 
erforderlich. Um ßeschädigungen vorzu­
beugen, galt es eine feste, fahrbare 
Abdeckung zu kaufen oder zu bauen. 
Dank der Materialkostenübernahme 
durch die Gemeinde (rd. 3.ooo DM) war 
es uns möglich, noch den Anweisungen 
von Rainer Wälfl in rd . 5oo Arbeitsstun­
den die heute nach wie vor funkti­
onstüchtige Stobhochobdeckung zusam­
menzubauen. Gemeinsam (Abteilung, 
Schule/Gemeinde) wurde bald darauf die 
erste der DLV-Norm entsprechende 
Hochsprungmatte angeschafft. Logisch, 
daß wir nun auch dafür von der Gemein­
de wegen einer wetterfesten Abdeckung 
in die Pflicht genommen wurden. Nach 
langem Drängen und mit vereinten l<räf-

ten (Abteilung, Hauptverein, Schule/ 
Gemeinde) ist es im Jahre 1995 endlich 
gelungen, den Kraftraum in der Wilhelm­
Enßle-Holle mit Fitneßgeräten im Wert 
von rd . 18.ooo DM auszustatten. 
Nur wenn wir Eigenleistungen einbringen 
konnten, ist es uns (fast) immer gelungen, 
die ins Auge gefoßten Ziele zu errreichen. 

Die Führungsmannschott 1996 
Nach 12 Amtsjahren hat Albrecht Fischer­
Reinhardt im Jahr 1989 die Leitung der 
Abteilung an ßernd Oesterle abgegeben. 
Derzeit setzt sich die Abteilungsleitung 
wie folgt zusammen: 
Auf nochstehendem ßild von links nach 
rechts: Kassier Edmund Hager, Jugend­
sprecher und t:Jbungsleiter Thorsten 
Schneider, Statistik/Chronik t:Jbungsleiter 
Andreos Schneider, Abteilungsleiter 
ßernd Oesterle, t:Jbungsleiter Edgor 
Hasert, stv. Abteilungsleiter, Organisation 
Werner Unterberger, stv. Sporwart 
t:Jbungsleiter Dr. Wolfgang Sperl, Sport­
wart stv. Abteilungsleiter t:Jbungsleiter 
Werner l<urz. 



Abteilungsjugendleiter Thomos School 

Kassenprüfer Siegtried Hoche 

Schriftführerin Annegret Eiber 

Kassenprüfer A. Fischer-Reinhordt 

Sonderaufgaben Horst Kuloso 

t'Jbungsleiter Horst Sommer 

Alle Leichtathletikabteilungsleiter von 
i9L,.6 bis i997 
ßernd Oesterle, A. Fischer-Reinhordt, 
Kurt Föll, Korl Kurz. 

Erinnerungen 
Für ihre ehrenamtlichen Tätigkeiten im 
WLV, Leichtathletikkreis oder Verein 
hoben Korl Kurz, Kurt Föll u. Albrecht 
Fischer-Reinhordt i996 onläßlich der 
Jubiläumsfeier "So Jahre Leichtathletik­
abteilung" die Goldene Ehrennadel und 
Edmund Hager, Dr. Wolfgong Sperl u. 
Werner Kurz die Silberne Ehrennadel des 
Württ. Leichtathletikverbandes aus der 
Hand des WLV-Präsidenten Lebherz 
erholten. Klaus Woitoschek wurde die Sil­
berne WLV-Ehrennodel bereits i9ßo ver­
liehen. 
Kurt Föll hatte für seine Verdienste zudem 
die Ehrennadel des Deutschen Leichtath­
letikverbandes (DLV} bekommen. Für 
seine Verdienste in der frühen Anfangs­
zeit war l(orl Stoiger bereits i957 mit der 

Silbernen Ehrennadel des Württ. Leicht­
othletikverbondes geehrt worden. 
Erhord Hosert, K. Woitoschek, Werner 
Kurz, Jürgen Reinfelder, Edmund Hager, 
Dr. Wolfgong Sperl, Albrecht Fischer-

. Reinhordt und ßernd Oesterle sind vom 
Houptverein, früher SF Gerodstetten, 
danach SFG Remsholden und seit der 
Vereinsfusion im Jahre i99i der SV Rems­
holden, mit den Ehrennadeln in ßronze, 
Silber oder Gold o.usgezeichnet worden. 

Ziele und Ausblick auf die Zukunft 
Den seit Jahren bestehenden Wunsch 
noch einem Stadion mit Rundbahn wollen 
wir nicht aufgeben. Die Ausweisungen im 
Flächennutzungsplan von Remsholden 
sind für uns jedenfalls ein Lichtblick. 
Für das Ausdauertraining ist eine Finnen­
bahn mehr als wünschenswert. D.h. eine 
co. i,S m breite mit Rindenmulch o.ä. 
bestückte co. L,.oo-6oom Ionge Lauf­
strecke, om besten in der Talaue in der 
Nähe der Grund- u. Hauptschule ins vor­
handene Gelände eingepoßt. 

Individualsportorten wie die Leichtathletik 
dürften es künftig schwerer hoben, so 
daß z.ß. auch die Strukturen des t:Jbungs­
betriebes den Entwicklungen anzupassen 
sind. 
Wir sind bestrebt, solange es geht, einen 
Spagat zwischen wettkampforientierter 
Leichtathletik und Freizeitsport zu versu­
chen, denn wir holten Sport für die schön­
ste Nebensache der Weit, vor ollem ober 
dann, wenn Erfolge sichtbar sind. 

Leichtathletikabteilung 

Schon seit i979 bieten wir für Winter­
sportler zur Vorbereitung auf die Saison 
Ski- und Konditionsgymnastik an. Aus die­
sem Teilnehmerkreis hat sich die Freizeits­
portgruppe entwickelt. Dort treffen sich 
oll diejenigen, die selbst zwar keine Wett­
kämpfe mehr bestreiten, ober noch wie 
vor etwas für Fitneß und Gesundheit tun 
und mit der· Abteilung verbunden bleiben 
wollen. 
Diese Mitglieder sind inzwischen unent­
behrliche ehrenamtliche Stützen, wenn es 
gilt, Vereins- oder Abteilungsveranstaltun­
gen oller Art durchzuführen, wie zuletzt 
bei der Ausrichtung der Württ. Waldlauf­
meisterschaften und der Württ. Senioren­
meisterschaften im Halbmorathon im 
März bzw. Juni i997. 

Wir hoffen, daß der Leichtathletik in 
Remsholden auch weiterhin eine gute 
und erfolgreiche Zukunft bevorsteht. 

Die erfolgreichsten Sportlerinnen 
der jüngeren Vergongenheit 
Folgende Remsholdener Leichtathleten 
hoben sich oder mit Mannschaften bei 
Internationalen, bei Deutschen Meister­
schaften, bei Süddeutschen, ßoden-Würt­
tembergischen (Plätze i -ß} oder bei 
Württembergischen Meisterschaften 
(Plätze i -3) plotzieren können. 
Wolter Hosert Christine Langer 
(geb.Gnod} · Wolfgong Platz · Jürgen Rein­
felder· Stefon Kemno · Morgit Peyerl (geb. 
Seibold} · Motthios Treier · Roiner ßerger 
Jochen Heubach · Ralf Oesterle · Wolf-
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gang Edenberger · Reiner Lederer · Edgar 
Hasert · Annegret Eiber · Ulrike Eiber · 
Christoph ßeck · Jochen Mayer · Rüdiger 
Nuding · Ulrike Laskovski · Frank Wid­
maier · Andreas Schneider · Thorsten 
Schneider · Thomas Schaal · Oliver Wirth · 
Johann Sperl · Heiko Kurz · Patrick Kraus · 
Dominik Fiedler · Susanne Papzien · Chri­
stion Kofler 

(Mit) Inhaber eines Kreisrekordes 
(Stand 1996) 

Ralf Gesterle 
Männer und A-Jugend !.., >< l..,oom-Staffel in 
3.18,8 min. (zus. mit Ralf Wurst, Edgar 
Thiemt u. Jörg ßeisser) 

Oliver Wirth 
Schüler AM 15: Kugelstoßen mit 15,37 m 
und Speerwurf m. 51.56 m; 
mJß: Kugelstoßen mit 17,31.., m; Diskuswer­
fen mit 1..,5,31.., m; 
Vierkampf-Mannschaft der Schü. A mit 
1o.1..,93 P. (Sator, Schaal, Kiparissis, Lin­
denthal, Wirth) 

Thomas Schaal 
Schüler A M 15: 75m in 8,71.., sec.; 8om 
Hürden in 1o,9 sec.; Schüler A !.., >< ?Sm­
Staffel in 35,o sec. (zus. mit Thilo Sator, 
Steffen Türk u. Markus Lindenthal) 
Vierkampf-Mannschaft der Schü. A mit 
1o.1..,93 Punkten (Sator, Schaal, Kiparissis, 
Lindenthal, Wirth) 

Margit Peyerl 
Fünfkampf der Seniorinnen W 3o m. 
3.1..,17 P. 

Annegret Eiber 
Siebenkampf der Frauen m. 1..,.853 Punkten 

Margit Peyerl, Annegret Eiber und Ursula 
Stitz 
Siebenkampfmannschaft mit ß.o53 
Punkten 

Susanne Papzien 
A-Schülerinnen: Vierkampfmannschaft m. 
9.38o P. (Fotopoulou, Maier, Horwath, 
Rosenauer, Papzien); 
ßlockwettkämpfe Mannschaft m. 12.1 1 1 
P. (Horwath, Rosenauer, Kiefer, Vater, 
Papzien); 
Staffel !.., >< 75 m in 38,15 sec. zus. mit P. 
Horwath, M. Rosenauer, und St. Vater 

Die Führungsmonnschoft 1996 
Nach 12 Amtsjahren hat Albrecht Fischer­
Reinhardt im Jahr 1989 die Leitung der 
Abteilung an ßernd Gesterle abgegeben. 
Derzeit setzt sich die Abteilungsleitung 
wie folgt zusammen: 
Auf nachstehendem ßild von links nach 
rechts: Kassier Edmund Hager, Jugend­
sprecher und l.Jbungsleiter Thorsten 
Schneider, Statistik/Chronik l.Jbungsleiter 
Andreas Schneider, Abteilungsleiter 
ßernd Oesterle, l.Jbungsleiter Edgar 
Hasert, stv. Abteilungsleiter/Organisation 
Werner Unterberger, stv. Sportwart 

l.Jbungsleiter Dr. Wolfgang Sperl, Sport­
wart stv. Abteilungsleiter t.Jbungsleiter 
Werner Kurz. 

Abteilungsjugendleiter 
Thomas Schaal 

Kassenprüfer 
Siegfried Hache 



Schriftführerin 
Annegret Eiber 

Sonderaufgaben 
Horst Kulosa 

Kassenprüfer 
A. Fischer-Reinhardt 

e.Jbungsleiter 
Horst Sommer 

Leichtathletikabteilung 

Alle Leichtathletikabteilungsleiter von i9L,.6 bis i997 
von links nach rechts: ßernd Oesterle, A. Fischer-Reinhardt, Kurt Föll, Karl Kurz 
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Tischtennis-Abteilung Vfl Grunbach 

i96L,. 
Auf Initiative von l<urt l<rauss finden sich 
einige Hobby-Tischtennisspieler innerhalb 
des Vfl zusammen, wo zunächst eine 
provisorische Tischtennisabteilung einge­
führt wird. 

i965 
Antrag an die Generalversammlung des 
Vfl auf Errichtung einer Spmte Tischten­
nis. Aufnahme des Spielbetriebs mit zwei 
aktiven Mannschaften. 

i966 
2 aktive, i Jugend-Mannschaft 

i967 
Aufstieg der i. Mannschaft in die !<reis­
klasse i. Neumeldung einer Schülermonn­
schoft. i. Grunbocher Tischtennisturnier 
für den Gezirk. 

i969 
Aufstieg der i. Mannschaft in die Gezirks­
klosse. 
Aufstieg der 2. Mannschaft in die !<reis­
klasse i. 
Meldung weiterer Mannschaften. 

i97o 
Aufstieg der Jugendmannschaft in die 
Gezirksklosse. 
Meldung einer 2. Jugendmonnschoft. 

i97i 
Aufstieg der i. Herren- und der i. Jugend­
Mannschaft in die Gezirksligo. 
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i973 
Meldung von insgesamt zwölf Mann­
schaften: 5 Herren-, i Domen-, i Senio­
ren-!, 2 Schülerinnen-, 2 Jungen-, i 
Schüler-Mannschaft. 
Erster überregionaler Erfolg eines Vfl- · 
Spielers: Michael Gutjahr wird Zehnter in 
der Württembergischen Rangliste und ist 
Teilnehmer bei der Süddeutschen Einzel­
meisterschaft. 
Austragung der Süddeutschen Jugend­
meisterschaften. 

i97L,. 
Aufstieg der i. Herren-Mannschaft in die 
Londesliga. 

i975 
Inzwischen beteiligen sich iS Mannschaf­
ten an den Verbandsspielen. 
Die i. Herrenmannschaft steigt wieder 
ob. 
Die Mädchen werden Gezirksklossen-Mei­
ster. 
Grigitte Dobelmonn, l<orin Wiesner: 
Gezirksmeister. 

i976 
Meldung von i9 Mannschaften. 
i. Mannschaft Herren: Wiederaufstieg in 
die Londesliga. 
i. Jugend: Aufstieg in die Verbondsligo. 
i. Mädchen: Aufstieg in die Verbondsligo. 
Große Erfolge der Jugendlichen und 
Mädchen: l<lous und Uwe Homm 3. und 
L,.. Platz in der Württembergischen Rang­
liste, l<orin Wiesner Gezirksmeisterin. 

i977 
l<lous Homm spielt in der Deutschen 
Rangliste der Schüler. 

i978 
l<lous Homm belegt bei der Deutschen 
Schülermngliste den i. Platz. 

i979 
Gr·ößter Erfolg der Jugendarbeit: 
Die i. Jungenmor.mschoft mit l<lous Homm, 
Uwe Homm, Uwe Auwärter, Peter Zwal­
ler und Roimor Volk belegt in der Ver­
bondsligo Platz i und gewinnt gegen den 
Meister der Verbondsliga Gruppe Süd die 
Württembergische Monnschoftsmeister­
schoft. Im Vergleich mit den Vertreter-n 
aus Gayern und Goden wird sie ansch­
ließend Süddeutscher Meister. 

Eine der ersten Herren Mannschaften des 
Vfl Grunboch, v.l.: 
(vorn) Hermann Feit, l<orl l<nauer, l<lous 
l<ellenberger, (hinten) Trainer Dieter Gol­
tersdorf Monfred l<nouer, Erich Wendel, 
Elmor Volk, Abteilungsleiter l<urt l<rauss. 



Klaus Homm gewinnt die Ranglistenaus­
spielungen in Württemberg, Süddeutsch­
land und die ßundesrongliste. 
Aufstieg der Domen I in die ßezirksligo. 
Für die Punkterunde 1979/8o werden 
Klaus und Uwe Homm aktiviert und spie­
len mit der 1. Herrenmannschaft in der 
Londesligo. 
Die Jungenmannschaft bleibt weiter in 
der Verbondsligo. 

1981 
Die 1. Domenmannschaft steigt auf in die 
Londesligo. 
Klaus Homm wechselt zum höherklossi­
gen SV Plüderhousen (und später zum 
ßundesligoklub SSV Reutlingen). 

1982 
Noch dem Weggong wichtiger Spieler 
steigt die 1. Mannschaft in die ßezirksligo 
ob. 
Auch die Jugendmannschaft muß zurück­
gezogen werden. 
Durch den Unfalltod von Roimor Volk, 
der neuen Nummer 1, wird die 1. Mann­
schaft noch einmal so geschwächt, daß 
sie in die ßezirksklosse obsteigen muß. 
Auch bei der Jugend beginnt ein neuer 
Abschnitt, nochdem mit Peter Auwärter 
ein vielversprechendes Talent zum Gun­
desligisten TTC Esslingen (und später zum 
SSV Reutlingen) gewechselt ist. 

1983 
Der Vfl Grunboch spielt mit I., Herren-, 2 
Domen-, 1 Jugend-, 1 Schüler·, 1 

Tischtennis-Abteilung Vfl Grunbach 

Mädchen- und 1984, Senioren-Mann­
schaft in der Verbondsrunde. 

1987 
Die 1. Domenmannschaft steigt in die 
ßezirksligo ob. 

1988 
Die 2. Herrenmannschaft steigt in die 
ßezirksklosse ß auf. 
Rückkehr ehemaliger Spieler - Meldung 
einer 5. Mannschaft. 
Unsere Youngster Si lvio Kuhnie und Heike 
Hildebrondt belegen bei den Schülerin­
nen in der ßezirks-Rongliste Platz 1 + 2. 
ßeide nehmen auch an den Süddeut­
schen Meisterschaften teil. 

1989 
25jähriges Abteilungsjubiläum 

199o 
Die Mädchen-Mannschaft des Vfl Grun­
boch wird Württembergischer und Süd­
deutscher Meister und belegt Platz 3 bei 
den Deutschen Meisterschaften. 

1991 
Fusion mit der TT-Abteilung der Sport­
freunde Gerodstetten. 
Peter Gortmann wird Abteilungsleiter. 

Tischtennis-Abteilung SF Gerodstet­
ten 1968 
Gründung der Abteilung im ,;rräuble" 
Gerodstetten durch Josef ßrondhuber, 

Kori-Heinz Chmielorz, Jürgen Polmer, W. 
Rettenmoier, Helmut Schepperle, Wolf­
gong Stolowitz, Monfred Tomowski und 
Peter Utzmonn (Abteilungsleiter). 

1969 
1 Herrenmonnschoft. Training im Feuer­
wehrsool. ßeschoffung der Plotten und 
Netze per Umlage. 

197o 
1 Herrenmonnschoft. Train ing in der Turn­
holle der Grundschule Grunboch. 

1971.., 
1 Herrenmonnschoft, 1 Jugendmonn­
schoft, 1 Domen-Mannschaft, 1 Mäd­
chen-Mannschaft. Zusatztr-aining auf der 
ßühne der Wilhelm-Enßle-Holle. 

1976 
Aufstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga 
(J. ßucher, J. Polmer, J. Fahr, W. Engel­
mann, P. Utzmonn, M. Tomowski) 

1978 
Abstieg in die unterste Spielklasse. Auf­
stieg der Jugend in die Kreisklasse 1. 

1979 
I., Mannschaften (Herren, Mädchen, Jun­
gen, Schüler). 
Aufstieg der 1. Herren-Mannschaft in die 
Kreisligo. 

198o 
7 Mannschaften. Aufstieg der Jungen und 
der Schüler jeweils in die Kreisklasse 1. 
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Tischtennis-Abteilung Vfl Grunbach 

1983 
Umzug in die neue Sportholle Gerodstet­
ten mit zweitem Troiningsobend. 

198L,. 
1o Mannschaften. Aufstieg der 2. Herren­
Mannschaft in die Kreisklasse G. Austra­
gung der Jugend-Gezirksmeisterschoften. 

1985 
9 Mannschaften. Jakob Fahr und l<ori­
Heinz Schoal werden Doppei-Gezirksmei­
ster in der C-l<lasse. 

1986 
Jugendbezirksmeisterschoften. 75-Johr­
Feier der Sportfreunde Gerodstetten. 

199o 
Gezirksmeisterschoften Rems-Murr für 
Aktive. 

1991 
Fusion mit der TT-Abteilung des VfL Grun-

holden, die 199L,. in die Landesliga aufge­
stiegen ist: 
v.L: Abteilungsleiter Peter Gortmann, 
Susanne Henseling, Silke Zeyher, Grigitte 
Dobelmonn, Corolo l<ölle, Girgit Singer, 
Getreuer l<urt l<rouss. 

Tischtennis-Abteilung SV Remsholden 

1991 
Fusion des VfL Grunbach und der Sport­
freunde Geradstetten. 

1992 
Die 1. Domen-Mannschaft wird Pokalsie­
ger des Gezirks Rems. 

1995 
Aufstieg der 1. Domen-Mannschaft mit 
Susonne und Grigitte Dobelmonn, Girgit 
Singer, Silke Zeyher und Corolo Kölle in 
die Londesligo. 

boch 1995 
1L,. Mannschaften. Aufstieg der 1. Herren­
Mannschaft in die Landesligo. 

1996 
Franz Feith wird zum neuen Abteilungslei­
ter gewählt. 

1997 (Ausblick) 
Am ß. und il,.. Dezember werden in der 
Sporthalle Gerodstetten die Württember­
gischen Schüler- und Jugend-Meister-

Die 1. Domen-Mannschaft des SV Rems- schoften ausgetragen. 

L,.8 

Die Tischtennisabteilung der SV Remshol­
den unterhält neben dem reinen Sportbe­
trieb ein sehr reges gesellschaftliches 
Leben, von dem hier nur die wichtigsten 
Aktivitäten genannt sein sollen: 

• Gemeinsame Ski-Ausfahrten 

Tennis-Hobby-Tumier·e 

1. Mai-Wanderung mit Picknick und 
Spielen 

• Regelmäßige Teilnahme am Straßenfest 
mit eigenem Stand 

• Gerg-Wanderung mit l<ur-t l<rouss in den 
Alpen 

• Geteiligung am Remsholdener Weih­
nachtsmarkt. 



Wolfgong Geiger 
Abteilungsleiter 

Rücl<blicl< - 1oo Jahre Turnen 

1oo Jahre SV Remshalden sind gleichbe­
deutend mit 1oo Jahre Turnen in unserer 
Gemeinde. 
Um die Jahrhundertwende war Turnen 
ein Trendsport - und so waren auch die 
Gründer unseres Vereins voll im Trend, als 
sie zuerst am o1.o8.1897 den Turnverein 
Grunbach und am 22.o1.1911 den Turn­
verein Geradstetten gründeten. 
13eide Vereine hatten eine bewegte, erfol­
greiche Sportgesch ichte hinter sich 
gebracht, als sie sich dann in 1991 zur SV 
Remsha Iden zusammenschlossen I 
Auf einen Schlag war damit eine Turnab­
teilung mit mehr als 12oo Mitgliedern ent­
standen. 

t:Jber viele Jahre hatten sich immer wie­
der tüchtige Frauen und Männer gefun­
den, die die Ideale des Sports und insbe­
sondere des Tu rnens hoch gehalten 
haben. 

Fur eine gute Arbeit in diesem Sinne sorg­
ten auch die Abteilungsleitungen der letz­
ten Jahre: 

in Grunbach: 
1979 - 198L,. Erika Daruwala 
198L,. - 1988 Cloudia Pohl 
1988 - 1991 Monika Lapple 

in Geradstetten: 
19L,.8 - 197L,. l<arl Staiger 
197L,. - 1979 Heiner Jung 
1979 - 1987 Günther 13rauneis 
1987 - 1991 Wolfgang Geiger 

seit der Fusion 1991: 
1991 - 1997 Wolfgang Geiger 

Das Turnen hat sich verändert und ist zu 
einer Vielseitigkeitssportart geworden. 
Mit einem umfassenden Sportprogramm 
unter dem Oberbegriff Turnen trägt heute 
eine moderne Turnabteilung den Wün­
schen ihrer Mitglieder Rechnung! 

Turnen heute -
dos Programm der Turnabteilung 

Unter dem Motto -
Turnen ist ein Angebot für sportli­
che Leute-
Groß und l<lein, Jung und Alt -
für die heutige Zeit! 
stellen wir unser Sportprogramm sowie 
die zugehörigen t:Jbungsleiter/innen vor. 
Im Eltern-l<ind-Turnen kommen unsere 
jüngsten Kinder (2 - L,. Jahre) zum ersten 
l<ontakt mit dem Sport und dem Sportver­
ein. Mutter oder Vater helfen den l<leinen 
bei den ersten 13ewegungserfahrungen 
bei gemeinsamem Spiel und Turnen mit 
anderen l<indern. Gruppe in 13uoch, 
Geradstetten, Grunbach. t:Jbungsleiteri­
nen: Gudrun Schmidt-Payrhuber, Gabrie­
le Holzwarth, Cornelia Arnold, lrmgard 
Jung, Pia Jung 

Abteilung Turnen 

Das Vorschulturnen wird für L,. - 6 jährige 
Kinder angeboten. l<inderwelt ist 13ewe­
gungswelt - dazu bietet das Vorschultur­
nen ein interessantes und anregendes 
Erlebnisfeld. Erster l<ontakt mit Handgerä­
ten und Turngeräten, Singen und Spiel 
runden das Angebot ab. 
Gruppen in ßuoch, Geradstetten, Grun­
bach. 
t:Jbungsleiterinnen: Gisela Müller, 13ettina 
Seiz, Petra Wais, Mar-ia l<och·, Anita 
Schneider, Helmi l<lein, Constanze Mez­
ger, Uschi 13eller, Gabriele Holzwar-th, 
Christel Müller, Jasmin Läpple, Susanne 
Otterbein 

Allgemeines Kinderturnen ist ein Angebot 
fur Kinder von 6 - 1L,. Jahren. Turnen an 
den Geräten, jedoch auch Abenteuertur­
nen und Sportspiele stehen auf dem Pro­
gramm. 
Gruppen in ßuoch, Geradstetten, Grun­
bach. 
t:Jbungsleiterinnen für Mädchen: Gisela 
Müller, 13ettina Seiz, Petm Wais, Renate 
Geiger, 13rigitte Mezger, Jutta Staiger, Petra 
Trübenbach, Evelin und Cloudia Hosinner, 
Monika Läpple, Anneliese Eisenhans, 
Annerose Kürsten, lrmgard Simmerlein 

(für Jungen) 
Sigrid Presse!, Doris 13ischoff, Oliver 13ür­
kle, Jasmin Läpple, Markus Läpple 

Im speziel len Gerätturnen wird ta lentier­
ten und motivierten l<indern ab 5 Jahren 
ein gezieltes Gerätetraining angeboten. 
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Abteilung Turnen 

Das Erlernen der Turngrundelemente 
sowie ganzer Ubungsfolgen steht im Mit­
telpunkt. Tei lnahme an Wettkämpfen wird 
erwartet. Aus diesen Gruppen bilden wir 
auch unsere Mannschaften für die Wett­
bewerbe der Schüler- und Gauliga. 
Gruppen in Geradstetten. 
Ubungsleiter/innen: Renate Geiger, Silke 
Geiger, Eva Marquardt, 
(für Mädchen) Wolfgang Geiger 
(für Jungen) Wolfgang Geiger 

Die Gerättur-n- und Akrobatik Gruppe 
verbindet beide Disziplinen in For·m von 
Gruppenturnen mit Akrobatikelementen. 
Einstudieren von Vorführungen. Teilnah­
me ab 6 Jahren. 
Gruppe in Grunbach. 
Ubungsleiterin: Erika Daruwala 

ln den Gymnastik und Tanz Gruppen wer­
den Tänze aller Art eingeübt. Wer Musik 
und Tanz liebt, ist hier richtig! Von einfa­
chen Tänzen über Folklore bis zu Aero­
bicformationen reicht das Programm. 
Für Mädchen von 6- 1S Jahren. 
Gruppen in Geradstetten. 
Ubungsleiterinnen: 
Judith Hartmann, Rocheie Auri cchio, 
Petra Sigle 

Sportliches Seilspringen wird in der Rope 
- Skipping Gruppe geübt. 
Mit den neuen Wettkampfseilen macht 
das Einüben von Tricks viel Spaß. Einzel­
tricks, Partnertricks und Springen in Grup­
pen wird geübt. Ein ausgezeichnetes Fit-

So 

neßtraining für jedes Alter. 
Gruppe in Geradstetten. 
Ubungsleiterin: Petra Trübenbach 

ln den Gruppen Fitneß - Gymnastik - Spie­
le wird ein allgemeines Ausgleichstraining 
gegen den täglichen Streß angeboten. 
Funktionsgymnastik und Förderung von 
Kraft und Ausdauer stehen im Mittel­
punkt. Zum Abschluß finden Sportspiele 
viel Anklang. 
Gruppen fur Erwachsene in Geradstetten, 
Grunbach. 
Ubungsleiter/ innnen: Werner Philipp, 
lnge Waschin, Erika ßloching 

Die Seniorengymnastik findet bei unseren 
Senioren ab So Jahren reges Interesse. 
Mit funktioneller Schongymnastik wird 
auf die ßelange der Alteren Rücksicht 
genommen. Kleine Spiele runden das 
Angebot ab. 

Gruppe in Geradstetten 
Ubungsleiterin : lnge Waschin 
Gruppe in Grunbach (Kursangebot) 
Ubungsleiter: Werner Philipp 

Der sportliche Rahmen - f.Jbungs­
stötten 
Wo können unsere Sportler ihre Ubungs­
stunden abhalten? 
Dies ist eine der Kernfragen eines Sport­
vereins von Anbeginn an. Unsere Grün­
dervereine schufen hier Abh ilfe, indem sie 
sofort an den [lau eigener Turnhallen her­
angingen. So entstanden mit viel Eigenlei-

stung die Turnhalle in Grunbach 
(18.o8.19o7) und die Turnhalle in Gerad­
stetten (1911). [leide Turnhallen dienten 
lange Jahre den Vereinen als einzige 
Ubungsstätten, beide Hallen e><istieren 
jedoch heute nicht mehr. 
Dem dringlichen Wunsch der Sportverei­
ne hat die Gemeinde Remshalden in den 
letzten Jahren durch den [lau mehrerer 
Hallen stattgegeben. 
So entstanden nacheinGJnder die Jahnhal­
le in Grunbach, die Wilhelm-Enßle-Halle 
und die Sportha lle in Geradstetten. 
Zusammen mit den Schulturnhallen 
haben wir nun in Remshalden eine aus­
reichende Hallenkapazität für alle Spor·t­
ar·ten. 

Die Turnabteilung führt das Training in 
den folgenden Hallen durch: 

Ortsteil ßuoch: 
Gemeindehalle ßuoch 

Orsteil Geradstetten: 
Wilhelm-Enßle-Halle, Sporthalle, 
Gymnastikraum GHS Geradstetten 

Ortsteil Grunbach: 
Turnha lle GS Grunbach, Jahnhalle 

Für das Turnen in seiner Vielfa lt ist eine 
Halle mit einer Grundausstattung für den 
Schulbetrieb noch nicht ausreichend. 
Deshalb wurden in den letzten Jahren 
erhebliche Anstrengungen unternom­
men, die Hallen mit dem notwendigen 
Hand-, Klein- und Großgerät für den Turn­
betrieb auszustatten. Die Anschaffungen 



wur-den in Abspr-ache Turnabtei lung/ 
Gemeinde (Schule) in vorbildlicher Weise 
getätigt. Die Geräte stehen deshalb auch 
mehrheitlich dem Schul- als auch Vereins­
betrieb zur- Verfügung! 

Die Turnobteilung im Jubilöumsjohr 
- Abteilungsleitung in 1997 

Neben der großen Zahl von t'Jbungslei­
tern/ innen für den t'Jbungsbetrieb enga­
gieren sich auch viele ehrenamtlich in 
unserem Führungsgr-emium der Abtei­
lung: 
Abteilungsleiter 

Wolfgang Geiger 
Schriftführerin 

Annerose Kürsten 
Kassier 

ßernd Mezger 
Jugendleiterin 

Anneliese Elsenhans 
Pressewart 

Heinz ßardehle 
Kulturwart 

Karl ßaierl 
Wirtschaftsführung 

Heinz Jenkel, Walburga Nel linger 
Kassenprüfung 

Hans-Eckart Klose, Gabi Gruner 

Sporlveronstoltungen - Turnfeste 
Meistens folgt unter dieser Rubrik nun 
eine Aufzä hlung der vielen Sporterfolge 
der letzten Jahre. Dies wollen wir aus vie-

lerlei Hinsicht anders und vor allem kurz 
halten! 
Die meisten unserer Sportgr-uppen ver­
gleichen sich nicht mit ander-en in Wett­
kämpfen. Daß hier- trotzdem Hervorr-a­
·gendes geleistet wird, zeigen sie der­
c:5ffentlichkeit bei vielen Schauvorführun­
gen wie z.ß. bei unserer- Spor-tgala, der­
Eröffnung zum Str-aßenfest von Remshal­
den oder- bei unser·en l<inderweihnachts­
feiern. 
Zudem ist für uns Spaß und Freude im 
Tra inigsbetrieb für alle mindestens einem 
Sieg im Wettkampf gleichw er-tig! 
Höhepunkte einer Turnsa ison sind immer­
die Deutschen Turnfesttage sowie die 
La ndesturnfeste. 
Regelmäßig ber-eicherten auch Abor-d­
nungen der Turnabteilung die folgenden 
Turnfeste der letzten Jahre: 

Deutsche Turnfeste: 
Frankfurt 1983 ßerlin 1987 
Dortmund/ßochum 199o 
Hamburg 199{,. 

Landesturnfeste: 
Ulm 198L,. Friedrichshafen 1986 
Heilbronn 1989 
Ludwigsburg 1993 
Ulm 1996 

Selbstverständlich ist die Teilnahme an 
den Kinderturnfesten und Gauturnfesten 
des Turngaus Rems - Murr. 
Jährlich gehen So - 8o aktive Jugendtur­
nerfinnen zu den Kinder-turnfesten und 
jedesmal können wir einige Turnfestsie-

Abteilung Turnen 

ger-/ innen in unser-en Reihen beglückwün­
schen. 
ßei den Einzelwettkämpfen des TG Rems­
MurT konnten wir in den letzten Jahren 
einige Erfolge ver-buchen: 

199{,. 
Andr-ea l<ü r-sten 
Gaumeister Gem. Sechskampf Jgd.A 

l<atf"in Stegmaier 
Gaumeister Ger-ätevierkampf Jgd.D 

1995 
Si lke Geiger 
Gaumeister Ger-ätevierkampf Jgd.A 

Marion Haak 
Vizemeister Ger-ätevierkampf Jgd.A 

Kai Klein 
Gaumeister Ger-ätevier·kampf Jgd.D 

1996 
Eva Marquardt 
Gaumeister Ger-ätevierkampf Jgd.A 

ßei den Mannschaftsmeisterschaften im 
Gerät- und Kunstturnen der Gauliga der 
Frauen und der- Schüler-liga der Mädchen 
waren wir ebenfalls erfolgreich. 
So erreichte unsere Gauligamannschaft 
den sportlich größten Erfolg - sie wurde 
1995 Vizemeister der Gauligal 
Die Turnerinnen der Meistermannschaft 
waren: 
Marion Haak, Andrea Kl eczek, Eva Mar­
quardt, Tina Uetz, Sandra Maier, Franzis-
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ka Eberle, Kerstin Hetzinger, Constanze 
Mezger, Andrea Kürsten. 

Die Nachfolge dieser Turnerinnen wollen 
die Mädchen unserer Schülerligamann­
schaft der Jgd.E antreten. 
Sie wurden i995 Gaumeister der Schüler­
liga 2 und i996 erreichten sie den 5. Platz 
der Schülerliga i. 
Diese Nachwuchsturnerinnen sind: 
Selina Hache, Julia lllichmann, Verena 
Kanjut, Angela Krebs, Mareike Klein, Lena 
Arens, Stefanie Gaus, Jasmin Stocker. 
ln der Schülerliga 2 der· Jungen erreichten 
unsere Jungen ebenfalls einen Erfolg. 
Sie wurden i995 Gaumeister in der Geset­
zung : Kai Klein, Christion Pr·essel, Lukas 
Eberle, Mare Redmer. 

Die Turnabteilung engagiert sich 
Fast in jedem Jahr übernimmt die Turnab­
teilung Veranstaltungen des TG Rems­
Murr oder des STß als Ausrichter und 
stellt damit ihre Leistungsfähigkeit unter 
Geweisl 

ln der Regie der Turnabteilung wurden 
durchgeführt: 
i956 Gaukinderturnfest 
i963 Gauturnfest 
i965 Gaukinderturnfest 
i98L,. Gauturnfest 
i986 Gaugerätemeisterschaft 
· Landesoffene Einzelgerätewettkämpfe 
i988 Gaugeräteeinzelwettkampfe 
i989 Gauehrenriegentreffen 
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· Württ. Meisterschaft Kunstturnen Frauen 
i99i Forum Freizeitsport 
i993 Gauehrenriegentreffen 
i99L,. Gaukinderturnfest 
i995 Gauliga und Schülerl iga Wettkämpfe 
i996 Schülerliga Wettkampf 
i997 Gauehrenriegenteffen 

Die Turnabteilung präsentiert sich 
Im Zweijahresrhythmus präsentiert sich 
die Turnabteilung mit allen ihren Gruppen 
bei einer Großen Sportgala ihrem Publi­
kum. Mit einem anspruchsvollen Pro­
gramm unserer kleinen und großen 
Akteure finden wir immer Ihren GeifalL 

Im Eröffnungsprogramm des Remshalde­
ner· Straßenfestes sind wir immer mit meh­
reren Vor-führungen beteiligt. 

Und jedes Jahr zum Saisonabschluß zei­
gen wir bei unseren Kinderweihnachtsfei­
ern in Guoch, Geradstetten und Grunbach 
nochmals, was wir können. 

Für alle Vorführungen wird während des 
Jahres viel geübt, geprobt und einstudiert. 
Eine anspruchsvolle Sache für unsere 
llbungsleiter wie auch unsere Turnkinder. 
Ein Einsatz, der aber immer wieder lohnt 
und letztendlich auch viel Spaß machtl 
Geliebt bei den Kindern ist unser Kinderfa­
sching, den wir jährlich am Faschings­
dienstag in der lahnhalle veranstalten. 
Diese Veran-staltung ist fü r alle Kinder aus 
Nah und Fern offenl 

Gesellschaftliches 
Neben dem llbungsbetrieb gibt es natür­
lich auch in der Turnabteilung Gelegen­
heit zu gesell igem Miteinander. 
Dazu zäh len für die Abteilungsmitarbeiter 
der Abtei lungsausflug und der Advents­
abend. 
Für alle Mitglieder offen sind die Veran­
staltungen unseres Kultur-worts, wie Stadt­
besichtigungen oder Theaterbesuche. 
Und meist bleibt nach den llbungsstun­
den noch Zeit zum zwanglosen Geisam­
mensein, zum Geispiel in unserem schö­
nen Vereinsheim 

Ausblicl< 
Wir sind bestr·ebt, das Turnen in seiner 
Vielfalt für Remshalden zu erhalten. Im 
Rahmen unserer Möglichkeiten versu­
chen wir auch künftig neue Trends im 
Sport in unser Angebot einzubinden, 
ohne jedoch das Turnen als Gasis zu ver­
lassen. 
Vor allem gilt aber für uns das Motto: 
Qualität in Angebot und Ausbildung 
haben vor al lem Vorrang! 

ln diesem Sinne gilt unser Dank allen in 
der Turnabteilung, die sich für dieses Ziel 
Jahr für Jahr einsetzen I 
Dank auch der SV Remsha lden insge­
samt, die eine er-folgreiche Arbeit in der 
Abteilung durch gute Rahmenbedingun­
gen erst möglich machtl 
Der SV Remshalden wünscht die Turnab­
teilung auch weiterhin eine gute und 
sportlich - erfolgreiche Zukunft! 



Unsere Sonderveranstaltungen im 
Jubilöumsjahr 

Große Jubilöums - Sportgala 
Sonntag, den 29.o6.1997 Sportho lle 
Geradste1ten 

Gauehrenriegentreffen des TG 
Rems-Murr 
Samstag, den 22.1 U997 Wilh.-Enßle-Halle 

Abordnung der Turnabteilung Deutsches Turnfest Harnburg '9L,. 
Offizielles Pressefoto 

Abteilung Turnen 

Während des besonderen Wettkampes Landesturnfest Ulm '96 
Inoffizielles Pressefoto 

Eröffnung des 1\emshaldener Straßenfestes Grunbach '96 
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Nachwuchsturnerinnen 
Gerätewettkämpfe Rudersberg '96 

Unsere Turnerjugend beim Gaukinderturnfest 
in Alfdorf '96 

Unsere Senioren in Aktion! 

Die Seniorengymnastikgruppe komplett 



Abteilung Turnen 

Die Eitern - l<ind - Grup~en obeil 
Unsere Kleinsten sind mit viel Spaß d 
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Abteilung Volleyball 

Geschichte der Abteilung 

Die Abteilung entstand 1973 aus dem 
sogenannten "Lehrervolleyball" der Lehr­
kräfte der Ernst-Heinkei-Realschule.Diese 
Sportart wurde bekanntlich erst 1972 
durch die olympischen Sommerspiele in 
München in Deutschland populär. 
ln den daraufhin explosionsartig entste­
henden Volleyballgruppierungen faßten 
auch die Lehrer Frank Neumüller und 
Otto Seidl den Entschluß, das bis dahin 
bestehende Freizeitangebot der Schule zu 
intensivieren und durch 13eitritt zum 
damaligen VfL Grunbach auf eine profes­
sionellere 13asis mit Spielbetrieb zu stellen. 
ln den ersten Jahren bestand das Problem 
hauptsächlich im Aufbau einer dem Spiel­
betrieb förderlichen Organisationsform 
sowie in der Ausweitung des zunächst 
mangelhaften Trainingsangebots (es 
stand am Anfang nur die Grundschule 
Grunbach zur Verfügung). 
Nichtdestotrotz schlugen sich die Herren­
und Damenmannschaften der ersten Stun­
de beachtlich. So erreichte die Männer­
mannschaft nach ersten zähen Aufbau­
jahren bereits 1978 den Aufstieg von der 
Kreisklasse A in die 13ezirksliga. Die 
Damenmannschaft hält sich trotz knapper 
Spielerinnendecke immerhin im Mittelfeld 
der Kreisklasse Ä bei ihrem Debut 1975. 
Leider waren diese ersten Jahre nicht 
gerade durch einen üppigen Mitglieder­
zuwachs gesegnet, so daß sich Ende der 
?oer Jahre die Sollstärke etwa bei 6o Mit­
glieder eingependelt hat. 
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Es war somit nicht weiter verwunderlich, 
daß vor allem aufgrund des Mankos der 
in manchen Mannschaftsteilen einge­
schränkten Spielstärke die Damenmann­
schaft alsbald den geregelten Punkte­
spielbetrieb wieder einstellen musste. 
Der 13eginn der 8oer Jahre steht für die 
13lütezeit des Herrenvolleyballs in Grun­
bach. Nach dem Aufstieg in die 13ezirksli­
ga begann man sich dort langsam zu eta­
blieren. Die guten Spieler konnten gehal­
ten werden und angesichts der sich dar­
aus ergebenden 13ekanntheit im 13ezirk 
wandten sich etliche Neuzugänge an die 
Abteilung. Es konnte eine 2. Mannschaft 
der Herren in der Kreiliga C den Spielbe­
trieb aufnehmen. Nützlicher Nebeneffekt 
war das zeitgleiche "Neuerstehen" einer 
Frauenmannschaft. 
Sie hielt sich im Rahmen ihrer Möglichkei­
ten bis Ende der 8oer Jahre stets auf 
einem guten Mittelplatz der Kreisliga. 
Nicht unerwähnt für den !3oom dieser 
Jahre soll auch die zu diesem Zeitpunkt 
besonders florierende Arbeit des Jugend­
trainers Otto Seidl bleiben. Wurden schon 
bei der E><istenzgründung der Abteilung 
e><tra Jugendtrainingsstunden angelegt, so 
wurden jetzt Mitte der 8oer Jahre durch 
etliche Turniersiege der weibl. A- und 13-
Jugenden die ersten vorzeigbaren Ergeb­
nisse dieser vor allem für die Frauen­
mannschaft nicht unerheblichen Entwick­
lung erzielt. 
Dabei sollte man berücksichtigen, wie 
schwierig das Lehren der ,;rechniksport­
art" Volleyball zum 13eginn einer Spieler-

karrierefür einen Trainer ist. Aufgrund der 
angesprochenen Entwicklung dieser Jahre 
stieg die Mitgliederzahl der Abteilung zeit­
weise bis auf ca. 1oo Mitglieder an. Wie in 
den meisten Fällen üblich, folgte auf das 
Hoch das kurzfristige Tief. Unglückliche 
Umstände (2 fehlende Punkte ) brachten 
den Absturz der Männermannschaft aus 
der 13ezirksliga in die Kreisklasse A. 
Da sich aus diesem Anlass 3 wichtige 
Spieler aus dem Kader verobschiedeten, 
erfolgte der logische Fall in die Kreisklasse 
13. Zu diesem Zeitpunkt (1982) war die 
Sollstärke der Männer bereits gesunken. 
Konsequenz: die 2. Herrenmannschaft 
musste aufgelöst werden. Als man wegen 
eines Sportgerichtsurteils 1983 im Kampf 
um den Aufstiegsplatz in die A-Kiasse 
gegenüber Schorndorf den kürzeren zog, 
war der Tiefstpunkt erreicht. 
Die Mitg liederstärke der Abteilung 
bewegte sich fallend auf So zu. 
Allen Unkenrufen zum Trotz wandte sich 
das 131att wiederDie Herren stiegen im 
darauffolgenden Jahr souverän in die 
Kreisklasse A auf und versäumten 1985 
den Aufstieg in die 13ezirksliga nur knapp. 
Nachdem sich daraufhin quasi pro Jahr 
ein guter Spieler zu einem 
höher spielenden Verein verabschiede­
te,wurde die 8Ser Spielstärke nicht mehr 
erreicht. Nach weiteren " Spielzeiten im 
unteren Mittelfeld der Kreisklasse A stieg 
man 1989 in die 13-Kiasse und 1991 
schließlich in die Kreisliga C ab. 13is heute 
ist es uns nicht gelungen, wieder nach 
oben zu kommen. 



Ganz anders sieht die Entwicklung unse­
rer Damen ab Mitte der ßoer Jahre aus. 
Nachdem man bis dahin ohne nennens­
werte "Entgleisungen" nach oben oder 
unten in der Kreisklasse C vor sich hin­
dümpelte, machte sich nun langsam die 
manchmal bis zu 3 weibl. Jugendmann­
schaften vertretene Teamarbeit sowie die 
hervorragende Arbeit von Otto Seidl 
bezahlt. 
So begann i 989 der unaufhaltsame Auf­
stieg in die ß-Kiasse. 
Dort etablierte sich die Mannschaft in den 
Folgejahren im vorderen ßereich, und lei­
der wurde 3 Mal der Aufstieg unter den 
Trainern Jochen Heinze, Olaf ßucksch 
knapp verfehlt. Mit einher ging ein ßoom 
im weibl. Jugendbereich. Die Mitglieder­
zahl stieg wieder kräftig an und pendelt 
sich heute bei ca. i2o ein. 
Kleinere Erfolge der Jugendmannschaften 
trugen das Ihre zur momentanen Popula­
rität des Volleyballsports bei. 
Als Höhepunkt dieser Entwicklung darf 
daher der Aufstieg unserer Damen in die 
Kreisklasse A im Mai i 996 gelten. Ein 
lange ersehntes Ziel und hoffentlich nicht 
das Ende der Entwicklung. 
Alles in allem gesehen hat die kleinste und 
noch relativ junge Abteilung zwar keine 
ßäume ausgerissen, jedoch einige nen­
nenswerte Eckpunkte zur Vereinsgeschich­
te beigetragen. Nachdem i993 das 
"Eugen-ßeck-Team" angegliedert wurde 
bietet die Abteilung nun vom Grundschul­
bis zum Seniorenalter für jede Altersgruppe 
die Möglichkeit, ihr techn. Können auszu-

probieren und zu verfeinern, an geselligen 
Abenden oder bei anstehenden Turnieren 
die Altersbarrieren zu überwinden und mit 
anderen ins Gespräch zu kommen. 
Die oft nach außen hin bemängelte 
Unscheinbarkeit muss kein Fehler sein. Im 
Lauf der vergangenen 24 Jahre seit i 973 
führten nur 3 Abteilungsleiter (Frank 
Neumüller, Thomas Reuss und Norbert 
ßucksch) die Abteilung durch die Klippen 
der Zeit. 

Frank Neumüller 
und Otto Seidl 

"Wer hat die 
richtige Taktik" 

Abteilung Volleyball 

Wir hoffen, in diesem Jahr anlässlich des 
Jubiläumsturnieres am i9.7.97 neue 
Freunde für den Volleyballsport zu finden, 
verbunden mit der Hoffnung, an die Erfol­
ge vergangener Jahr zurückzukehren, 
sich im Sinne des Vereins zu vergrößern. 

Ihr 

Norbert ßucksch 

Unsere Damen 
beim Training 
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Vereinsjugend 

Noch der Fusion von Vfl Grunboch und 
SF Gerodstetten-Remsho lden übernahm 
im Herbst 1991 Siegtried Zinsmoyer die 
Aufgabe des Jugendleiters in der SV 
Remsho lden. Für einen Großverein mit 
etwa 3ooo Mitg liedern, davon knapp die 
Hälfte Jugendliche, war- es sicher·lich eine 
Notwendigkeit, neben dem fachlichen 
Angebot der Abteilungen auch ein über­
fachliches zu schaffen. Noch nur· kurzer 
Einarbeitung wurde im November dessel­
ben Jahres noch eine Jugenddisco orga­
nisiert. Im Jahr 1992 ging es weiter mit 
der Jugendvollver·sommlung und zum 
ersten Mol einem Spiel mit Grenzen. Gei 
dieser Nochmittagsveransta ltung für die 
Jü ngsten im Verein w urden Stationen 
angeboten, an denen Geschickl ichkeit 
gefragt w ar. Zum Schluß gab es eine Sie­
gerehrung mit Preisverleihung. Mittler­
weile ist das Spiel mit Grenzen, wie auch 
die übrigen Veranstaltungen, ein fester 
Gestandteil des Jahresprogramms der 
Vereinsjugend geworden. 

Sehr beliebt sind auch die Ausfahrten ins 
Freizeitzentrum noch Adelberg. Seit fünf 
Jahren waren regelmäßig über siebzig 
Kinder und Jugendliche mit Getreuern 
beim Sch littschuhlaufen oder Schwimmen 
im Wellenhollenbod. 

A ls Höhepunkt eines jeden Jahres gilt die 
l<inderfreizeit für acht- bis dreizehnjähri­
ge. Dank engagierter ehrenamtlicher Mit­
arbeiter, w elche die Freizeiten planen, 
organisieren und durchführen, wurde die-

Sß 

ses Angebot zum Selbstläufer. Die Gegei­
sterung der Teilnehmer und Eitern gibt 
uns jedes Jahr aufs neue die Gestötigung, 
daß wi r· auf dem richtigen Weg sind. 

Gereits im Jahr 1993 wurde in den Som­
merferien die erste einwöchige Freizeit 
angeboten. Das Ziel für mehr als So Kin­
der und Getreuer w ar Gregenz om 
Godensee, wo auf einer Wiese die Zelte 
aufgeschlagen wurden. Noch einer ef"leb­
nisreichen Woche bei schönstem Wetter 
ging es w ieder auf die Heimfahrt. Gei den 
llbef"legungen fü r das nächste Jahr stell­
ten sich Vorteile für die Jugendherberge 
heraus, zum einen die Unabhängigkeit 
vom Wetter, wie auch der Vorteil eines 
festen Hauses mit Küche. 

Deshalb fuh ren w ir 199L,. auf die Schwä­
bische Alb noch Erpfingen in die dortige 
Jugendherberge. Auf der Alb gehörten 
neben einem viel fältig en Programm 
natürlich auch Wanderungen zur Tages­
ordnung, unter anderem zur Gärenhöhle. 
Noch so vielen Wanderungen ging es 
nun 1995 an den Schluchsee, wo natür­
lich vor ollem das Goden obenan stand. 
Aber auch hier kam das weitere Pro­
gramm, wie Gastein und Spielen, nicht zu 
kurz. Vor ollem die 15 km Wanderung 
durch die W utachschlucht wird den Teil­
nehmern woh l noch Ionge in Erinnerung 
bleiben. Im letzten Jahr hatten wir die 
neu renovierte Jugendherberge in Creg­
lingen ausgesucht, wo wir zum wieder­
holten Mol sehr viel Glück mit dem Wet-

ter hatten und ein breit gefächertes Pro­
gramm anboten. Zu nennen wäre unter 
anderem der Togesousfug noch 1\.othen­
burg o.T. T-Shirts batiken sowie eine 
Stadtrallye quer durch Creglingen. Neu 
w ar im letzten Jahr, daß die Teilnehmer 
ihre lnline-Skoter mitnehmen konnten, 
hier w urde dem aktuellen Trend Rech­
nung getrogen und die Kinder mochten 
davon regen Gebrauch. Zur· diesjährigen 
Sommerfreizeit noch Mo?boch bei Neck­
orsulm wird unser erfahrenes Team 
bestimmt w ieder ein erlebnisreiches Pro­
gramm or·gonisieren. 

Weitere Termine im Jahr sind unsere Dis­
cos, der Eisverkauf währ·end der Spor·t­
woche und auf dem Straßenfest und nicht 
zu vergessen eine Skiausfahrt 
Für das Jubiläumsjahr werden wir neben 
dem sonstigen Programm ein Discowo­
chenende om 7. und ß. November in der 
Johnholle in Grunboch veranstalten. 

Die Erfahrungen dieser Veransta ltungen 
hoben gezeigt, daß die Jugend ein reges 
Interesse hat, sich im überfachlichen 
kameradschaftl ichen Wettbewerb zu 
beteiligen. Mit diesen Veranstaltungen ist 
es gelungen, Erlebnisse fü r ß - 1L,.jährige 
zu schaffen. 



Zur Zeit sind in der Vereinsjugend tätig 

Vereinsjugendleiter: 
Oliver ßürkle 

Jugendkassier : 
Thomas Schaal 

SchrifHührer: 
Timm Mayer 

Jugendleiter Turnen: 
Anne Elsenhans 

Jugendleiter Handball : 
Dietmar Jung 

Jugendleiter Fußball: 
Jochen Schwartzkopff 

Jugendleiter Ju-Jutsu und 
Stellv. Vereinsjugendleiter: 

lngo Höhlich 

Jugendleiter Leichtath letik: 
Thomas Schaal 

Jugendleiter Tischtennis und 
stellv. Vereinsjugendleiter: 

Klaus Frank 

Jugendleiter Volleyball: 
Olaf ßucksch 

ßeisitzer : 
Stefan Denz (il,. J.), Torsten Echinger (i7 J.), 
Sven Heckert (iS J.), W erner l<aminke, 
Christos LithO><Opou los (iS J.) und Sascha 
Maisch (il,. J.). 

Vereinsjugend 
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Erleben Sie Sport 
in der 

frJV 
emshalde 

Spitzensport · Wettkampfsport · Freizeitsport 
Gesundheitssport · Fitnessport 
Sie erreichen uns wie folgt: 
Geschäftstelle Friedenstr. 8 · 73630 Remshalden 
Telefon: 0 71 51 - 7 90 97 oder 7 97 94 
Fax: 071 51-7 4092 
Vereinsheim 
Stegwiesenweg 1 · 73630 Remshalden · Telefon 7 42 99 


